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HOHE AUSZEICHNUNG SPORNT AN
ÜBEBBEICHUNG DES LEMNÖRDENS AN DAS GEBIET TALDY-KURGAN

TALDY-JCÜRGAN.' Am 14. Juli
j war im S'ebenstromgebjiet ein 

großes freudiges Fest eingezogen. 
Hier fand eine Festsitzung des 
Tgldy-Kurgane' ' Gebietsbarteiko
mitees und des Gebietssowjets der 
WerktâtigendeputieMen unter Teil
nahme der Vertreter der Partei-, 
Sowjet- -und Gesellschaftsorganlsa- 

J "Ionen, Angehörigen, der Sowjet- 
] arme», Schrittmacher der Industrie.

des Bauwesen« und der Landwirt
schaft statt. d:e der Überreichung 
der hohen Regierungsauszeich- 
r.ung — des Leninordens an 
das Gebiet gewidmet-war.

Die Festsitzung wurde vom Er
sten Sekretär des Taldv-Kurganer 
Gebietspartdikomitees A. A. Alyba- 
jew eröffnet. .Mit großem Elan 
wird das Ehrenprâ.sdtum im Be
stand des Politbüros des Zentral
komitees der Kommunistischen 
Partei cer Sowjetunion gewählt.

Unter den Klängen eines' Fest
marsches wird in den Saal b:e 
Fahne des Gebiets Taldy-Kurgan, 
die Geder.kfahne des ZK der KP 
Kasachstans, des Präsidiums des 
Obertsen Sowjets der Kasachischen 
SSR, des Ministerrats der Ka 
sachischen SSR und des Kasac.i- 
sraner Gewe.-kschaftsrats hereir.ge- 
tragen. Hier sind auch Rote Wan
derfahnen, die die Werkt^.tigenkoi- 
Jektive.für die Erfolge im soziali
stischen .Wettoewerb ■ erworben ha
ben.

. Von den ' Teilnehmern der Fest- 
Sitzung, aufs wärmste begrüß'., 
hielt d»$ Mitglied ' des Politbüros 
des ZK; der KPdSU,-Erster Sekre
tär des ZK der KP Kasachstans, 

• Genosse D. A. Kunajew eine gro
ße'Rede.-

Heute- ist' bei Euch ein 
freudiger lag: Euer Gebiet emp
fängt den Leninorden, sagte Ge
nosse D. A. Kunajew. .Mit dieser 
Auszeichnung . ist das Gebiet Tal- 
dy-Kurgan fuf die großen Ver
dienste gewürdigt wurden, die sei
ne Werktätigen in der Entwick
lung der Volkswirtschaft erzielt 
haben. Gestattet n?:r im Namen 
dds 'Zéntralkormtces der , KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten S-j- 
■'kjets der UdSSR und der So
wjetregierung sowie, im .Namen 
des ZK der KP Kasachstans, des 
Präsidiums ,des .Obersten • Sowjets 
und des Min.sterrats der .lyasachi- 
scheh SSR,' Euch .und in Eurer 
Person- den .Arbeitern, Kolchos
bauern. der Intelligenz des Ge
biets zur, Höchsten Auszeichnung 
der Heimat ijérzlich zu gtat’ulie- . 
reit.

'Ich möchte heute besonders den 
großen , ßfiirag der -Landwirte 
uitd’Tierzüchter. Kumpel und’Bau
arbeiter, Sowi^osdifektoren, Kol
chosvorsitzenden, Sek'rétâré der 
GrundparUio;gaai6ationon.- - Se
kretäre der Rayonparteikomiiees_ 
uttd' VörtltzèrTdcn "der ’ "KayonvoTI- 
zugskomitees, dct> Partei-, Sowjet-, 
Komsomol- und .Gewprksohaftsak- 
ti'.a, — aller, durch ' deren «Mühe 
bei organisierender Rolle düs 
GsbietsparteJkomitees' sich »uf dem 
Taldy-Kurganer Boden erfreuliche 
Wandlungen vollziehen.,

Jur kennt, gut. zinterstreichl D. A. 
Kunajew, die Fortschritte der viel
verzweigten Ökonomik und Kultur 
Kasachstans, das inmitten der Bru- 
derfarpllie der" Sowjetvölker »inen 
g'oßen Beitrag' zur Festigung dés 
ökonomischen ,upd Rüstungspo
tentials unserer großen. Heimat 
leistet.- Es Ist keine Übertreibung, 
wenn um behaupte, daß in allen 
Fortschritten der Repuoik in . Rea
lisierung der Beschfusse des histo
rischen XXIV, Parteitags der 
KPdSU der Anteil der Werktäti
gen des Ordsntrâgergebiets Tal- 
dy-Kurgan stets gewichtig war, ist 
und bleiben wird.

Beim edlen Altbau des Kommu
nismus stützt Ihr Euch auf die re- 
vöhif.onären Kampf- und Arbeits
traditionen. an denen das ruhmvol
le Siebänstrontland »o reich ist. Euer“ 
Land ist nut Lege jden umwube-i - 
und von Dichtern besungen. Ufer 
wuff|e die schönste . unter den 

Volkslegenden — „Kosv-Korpesch 
und Bajan-Suljt”,' —‘ geboren,! in 
der die Liebe und das Streben 
der kasachischen iWa'j dach ..Frei
heit' vertierrliaht sind. Hier wettei
ferten . miteinander die- berühmten 
Volkssänger Birshan und Sara. 
Der Stolz des kasachischen Vol
kes — der vortreffliche ’ Gelehrte. 
Aufklärer und' Demdkrat.' ein 
Freund Tschernvsdhewskis und 
Dobroljubbws — Tschokan Wall- 
chanow weilte 'oft’in dieser 
Gegend und schrieb mit Liebe üb*- 
die fleißigen Menschen von Dshe- 
tyVsu.

In den harten Kämpfen um des 
Glück des Volkes lieferten die Men
schen des Siebenstromgebiets Bei
spiele an Standhaftigkeit .Mut. 
Treue der großen Revo'.uVonssa- 
che. Nie wird das Artdenken an die 
heldenhaft* TscherkaSskez Verteidi
gung erlöschen, die zu den mar
kantesten Seiten des Bürgerkriege« 
gehört.

Nie wird man die Namen der 
Helden der Tscherkassker Vertei
digung vergeasen — des Vorst- 
zenden des Lepsinsker Kreisyo'.l- 
zugskomitees Stephan -Podschfwa- 
low, de’ roten Pariisanerrührer. 
Brüder Mamontow, des aktiven 
Teilnehmers der Verteidigung Alij 
Kutebarow. de« Abgesandten de" 
Petrograder 'Kommunisten. Pjotr 
Tusow und ' leier andere-. Ewig 
werden-im Gedächtnis des Vol
kes die legendären Helden des. 
Bürgerkrieges Luka PotapowiHch 
Jemelew — Oberbefehlshaber der 
Truppen des Siebenstronygebiets 
und . Alexander -Alexa«drOwttscb 
Schawrow — ein mutiger Flieger. 
Vorsitzender des Revolutionären 
Krfegsrats der Front' fortleben.

An diesem für ' die • Werktätigen 
des Gebiets freudigen Festtag 
danken wir innig allen, die di» 
großen Errungenschaften der Re
volution in den harten Kämpfen 
geger die Feinde unserer Heimat 
tapfer bdhauotét haben.

Ein markantes Zeugnjs für den 
hohep Heldenmut der Menschen 
des Siebenstromgebiets ' sind ihr* 
Kampftatén, im Großen Vaterländi
schen Krieg. Für dl»'. Tapferkeit, 
die sie irj den Kämpfen an den 
Tag legten, wurden 25 Eurer 
LandsJeiite mit dem Titel „Held 
der Sowjetunion” gewürdigt, dar
unter 8 von den 28 legendären 
Parrftiow-Gardisten, die vor den 
Mauern .Moskaus auf Tod und 
Leben standen.
' Ein Râyoh Eures Gebiets erhielt 

aus diesem Gründ den Samen 
Gvéardcjski' und ein anderer — 
PanfiloWski.

D.a's Siebenstromland War schon 
immer reich an’VbrtrefflicKen-Men- 
schCA,. die-vorv der Leninschen Rar 
tei erzogen wurden. Mit Achtung 
nerßltnratr bbi‘fiff» die'Nßrfién "ei
nes der Begründer der kasachi
schen Sowjetliter^ttir- Iljas ß>han- 
stlguraw.- des- bVYörra senden 
Komponisten. Mukan Tulebajew. 
der Helden der ; Kolchosarbejt 
Nurmolda Aldabeigenpw, . Olgj 
Gonäshenko. Nikolai . Golowazki 
und vieler anderer MenSchen. die 
dpn Stolz und Ruhm des werktäti
gen Sieber.strnnigebiets ausmachen.

Dank dem Willen der Lcrtln-, 
sehen Partei, der großen Kraft dar 
unverbrüchlichen .Brüderschaft der 
Sowjetvölker, der hingebungsvollen 
Muhe der Arbeiter und Bäubrp 
haben sich fn Eurem Gebiet in ei
ne- historischen kurzen Zeitspanne 
grundlegende Wandlungen vollzo
gen .-Heutzutage erzeugen' 'eine 
Betriebe Blei-,' Zink- und Barytkon
zentrate. ’ Gold. Baustoffe lind 
Stahlfielonerzeugnisse. mannigfalti
ge Produktion der Laicht-, aefcLe- 
beirsmittelinduitrie. Ein §tbl» des 
Gebiet- s'nd das 'Blei- urtd Zink- 
kimbinat ..50 Jahre Oktoberrevolu
tion". die Taldy-Kurganer Zucker
fabrik — die älteste in der Repu
blik die. neue Taldi-Kurganer Be
kleidung«! ahtik ...XXII Parteitag' 
und andere Betriebe."

In d:n.Jahren der Sowjetmacht 
ist die Landwirtschaft weit vor

wärts : geschritten. Heute leisten 
fiie Sowvhbse und Kolchose des 
Gebiets einen wesentlichen Bei
trag zur . Entwicklung der Land
wirtschaft der Republik. Für die 
Bewässerung und ..Mejipration, die 
Wasserversorgung der .Weiden. d:e 
Chemisierung werden große Ar
beiten. geleistet. Das Gebiet pro
duziert -eine- bedeutende .Meng* 
Getreide. Fleisch. Milch, Wolle. 
Zuckerrüben; -Obst und-“ andere 
landwirtschaftliche Erzeugnisse.

Erfreulich■ sind auch,, die. großen 
Veränderungen im Bereich der 
Kultur. Im Gebiet funktionieren 
Hunderte Schulen. Bibliotheken, 
Kulturhäuser und Kluß«.' ■'In die
sem Jahr wird hier, eine pädago
gische Hochschule eröffnet.

Wie in de- Stadt, so auch im 
Dorf wird eine große schöpferische 
Aufbauarbeit geleistet, von deren 
Schöpfergeist die Tatsache spricht, 
daß 123 Bestarbeiter ■ der Produk
tion mit dem hohen Titel eines 
Helden der sozialistischen Arbeit 
gewürdigt wurden.

Wie bekannt, sagt Genosse D. A 
Kunajew, ist da« Gebiet Taldy- 
Kurgan nach fast zehnjähriger Un
terbrechung 1967 wieder heu ge
gründet. Diese Initiative' des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans wurde vom ZentraTko' 
mitee der KPdSl dem Polttbü’o 
und wrsönlich vom-Gehe*alsekretär 
de« ZK unserer Partei Leönid II- 
jitsch Breshnew; voll, und ganz 
unterstützt.

Die vergangenen fünf Jahre hä- 
bett- •die -Richtigkeit -der Wiederher- 
Stellung,; des Gebiets bestätigt. In 
dieser vcrhaJfnlsmäölß kurzen 

• Zeitspanne, hat es bedeutende Er
folge erzielt. Der Umfang der Reso 
Visierung der Industrieproduktion' 
ist im Vergleich mit 1967 fast um 
30 Prozent gestiegen. Seit dém 
Moment der Organisierung des Gc- 
biets sind die Zuckersiederei von 
Aksu, die Konfektiortsfabrik von 
Taldv-Kurgan und die Jurtenfab’ik 
von Usch tobe, die Station der tech
nischen 'Betreuung von Karabulak 
in Betrieb genommen worden. Die 
Werktätigen des, Gebiets erhielten 
viele Wohnungen, Schulen. Objek
te des Gesundheitskchuizes. des 
Handels,-.der Dienstleistung.

In dieser. Zeit haben sich auch 
in der -Landwirtschaft große 
Wandlungen vollzogen. Die • Ge’- 
tré.'deproduldion Hat .sich fast um 
.100 000 IZgntner «vergrößert, der 
E-nteertrag • 'der Getreidekulturen 
ist bedeutend gestiegen — vön 11,3 
bis- 17,2- Zentner. Im vergangenen 
Jahr schütteten die Ackerbauern 
des Gebiets in die Staatsspeicher 
über ,29 Millionen Pud Getreide. 
Eine solche Menge Korn hat 'das 
Gebiet früher niemals geliefert. 
Beporidejs bedeutend war der Bei-, 
trag de’ Ravons Gwardejsljj^.P.an- 
fllöw, Andrejewka.’Kapal und Sar- 
kand, Es. wlrd- mehr-Fleisch.--Milch. 
Wolle. Eier. Gemüse, Obst und 

; andere Erz^ignisse der UartdwHrt- 
scjwü produzieren, «als frßbcr.

Besonders gute Resultate in der 
Produktion von -tandwtrtschaftlft ' 
chfn Erzeugnissen erzielten viele 
Spitzcnwirtäcnaftenl' ' Abteilungen,' 
Brigaden. A-beiisgriippen. So er
hielten .die Rübenzüchter des Le- 
nin-Kolöhos. Rayon KihoWski. SßO 
Zentner Zuckerrüben von .ledern 
Hektar. In dieser Wirtschaft er
zielte 1 die Komplexbrigade von 
K. Bcjsbekow 592 Zentner süßer 
Knollen. Die Brigade des - Kirow- 
Kolchos. Panfilow.Rayon.'.die vorf 
S. Iskendirow geleitet wird.'ern
tete 92.ö Zentner Körnermais je 
Hektar. -■

Die Kombineführer aus dem 
Rasop G«.iardeJj|fi.lW.s.Waskin und 
I. Astapow droschen je 15 000 
Zentner Korn. Der Reisbauer Kim 
Jen Sam aus dem Sowchos ,,-Praw. 
da” brachte 59 Zentner Rbi? vom 
Hektar ein. Die • Schafzüchtcr dei 
Verspchsmusterwirtschaft'. , „50, 

Jahre UdSSR" aus dem Ra'yop Ka: 
pal erhielten zu 132 Lämrrter von..

je hundert Mutterschafen.- umf -der... 
Schäfer des Karl-,Marx Kolchos;
Klrow.Raypn, . T- Schalabajew — 
zu 174 Lämmer. , '

Die Werktätigen des Panfilow- 
Ravons traten mit einer vortreffli
chen Initiative auf. Sie beschlos
sen.. das neunte Planjahrfunft in 
der Produktion und im Verkauf 
von Getreide und Milch in vjer. 
Jahren abzuschließen. Ihre patrioti
sche Anregung wurde vom Zen
tralkomitee der Kommunistischen, 
Partei Kasachstans gebilligt. Die 
Ergebnisse der ersten zwei Jah
re des Planjah'rfünfts zeugen da
von. daß die Werktätigen des 
Panfilow-Rayons ihre ,Verpflichtun
gen mit Erfolg einlösen. Der Volks- 
wirtschaftsplan ist im Getreidever
kauf zu 117 Prozent erfüllt, der 
für Fleisch — zu 120 Prozent.

Die Werktätigen des Panfilow- 
Ravons -sind die Initiatoren der 
Organisierung der industriemäßi
gen Entenzucht. Die kleine Farm 
des Kolchos „40 Jahre Oktober" 
enlwickelte sich., zu einem großen 
industriellen Komplex. Jetzt be
schäftigen sich 24 Wirtschaften 
des Gebiets mit Entenzucht. Das 
vergrößerte rapid die Produktion 
von Geflügelfleisch. Wenn 1970 da
von weniger als 3 000 Tonnen ver
kauft wurden, so werden im .lau
fenden' Jahr üßer. 6 000 Tonnen 
realisteft. Diesem, - Beispiel müs
sen «Ile ■Wirtschaften des Gebiets
folgen.

Umfassende. Verbreitung fan
den' in dén Sowchosen und Kolcho
sen- -auch die- -fortschrittlichen- Ar
beitsmethoden der Schafzüchter 
der KâpâTskër VérsucKs-.Mustér- 
wirtschaft „30. Jahrestag der 
UdSSR", der Rübenzüchter ans 
dem Leniri-Kolchos des Kirow-Ray
on. des besten Pferdezüchters des 
Gebiets aus dem Sowchos „Ksyl- 
tan". Sh.'-Shanabajew. des Lei
ters der mechanisierten Gruppe 
für Zuckerrübenanbau aus- dem 
Sowchos „Dyngerski”, ; A. Hart
mann Und anderer.

1 Die schöpferische ■ Arbeit der 
Sclirittmacherkoliektive. Arbeiter,- 
Kolchosbauern — Sieger ihr Jubi
läumsweltbewerb — wurde, von
Partei und Regierung hoch ein- 
geschätzt Fünf Kollektive des Ge
biets wurden mit dem Jubiläums-, 
Ehrenabzeichen des ZK der KPdSU, 
des Präsidiums des. Obersten So
wjets der UdSSR, des .Ministerrats 
der UdSSR- und des Zentralrats 
der Sowjetgewerksotiaften ausge
zeichnet. Das Gebiet, der Panfi- 
low-Rayon und der Rayon Gwardei- 
ski. die Stadt Tekeli und- fünf 
Kollektive wurden mit Roten , Ge- 
denkfabnen des'ZK der ’Kommuni
stischen ' Partei Kasachstans, i des 
Präsidiums des Obersten. Sowjets 
den Kusachischsnl SSR. .dos Mini-- 
slcrrats der Republik und dés 
GeWeTkstth a ftsratef ” ’ ’ Ku suchst an x - 
gewürdigt.. . .........................

Über 900 Sclfrittmadier , der 
L’yidwidscbaft wurden "für Erfolge

Staat" von Getrejjle., Zuckerri)ben ■ 
Uhu anderer Erzeugnisse der Lind-.- 
wirtscliafj unß für bei ßcr Ern(e- 
behgung bekundete Arbeifsheldèn- 
tat nlit Orden' und Medaillen .der 
Sowjetunion ' ausgezeichnet, lind 
dem 1 Brigadier des Kolchos „4Ö 
Jalire 'Oktober“ des -Panfilow Ray- 
öns, Äbltmashin Kassymbekow 
wurde fler Titel Held der ' soziali
stischen- Arbeit' .verliehen. Män 
könnte viele andere Schrittmacher 
der Industrie und Landwirtschaft 
nennen, die besten Menschen in 
Stadt und' Land — ■ Bergarbeiter, 
Getreidehauern. Bauleute und 
Viehzüchter, Straßenbauer und 
Schneider. . Mitarbeiter' des Ferns 
iriblde- und des Gesündlleitswe- 
sens. der yolksbildung. Kultur, 
der Dienstleistungen — Menschen 
■aller Altersstufen1 und Be'nife.

Eure ; Erfolge sind ■ bedeirteno 
und unbestritten, sagte D. A- Ku- 
aâjew. Aber wir dürfen mit' dem' 
Erreichten - nicht zitfHedcn sel.nl 

Um-so mehr,- da jetzt vor -dem 
Gebiet und vor der ganzen Repu
blik große Aufgaben stehen, dl* 
vorn’XÄkV.-Parteitag-der KPdSU 
vorgemerkt wurden Wir dârien 
auch (cnefbln de Händé nicht 
in den Schoß legen, müssen uner
müdlich arbeiten, .die vielzwcigige. 
Ökonomik und Kultur der Republik 
in Übereinstimmung mit den Di
rektiven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU allseitig entwickeln.

D. A. Kunajew verweist darauf, 
daß. és in dër Industrie, im Bau
wesen. in- der Landwirtschaft des 
Gebiets "nicht wenig ungenützter 
Möglichkeiten und Reserven gibt. 
In einigen Volkswirtschaftszwei
gen liegt das Wachstumstempo 
der "Produktion unter den Planauf
lagen. Außer den Schrittmnc|ierl)c- 
trieben gibt .es auch solche, die 
ihre Pläne nicht erfüllen. Es gibt 
Mängel im Rübenanbau, in der 
Viehzucht, besonders in der Schaf
zucht. in der Futlerbeschaffiing.

Wir müssen an jedem Arbeits
platz alles in unseren Kräften 
Stehende .tun. tim die noch un
gelösten ; Probleme zu lösen, das 
versäumte nachzuholen, in der A’- 
heit die nötige Spannung zu schaf
fen. Dabei geht es nicht nur dar
um. 'erfolgreich die Pläne des Jah
re« zu erfüllen, sondern sie auch 
wesentlich zu überbieten. u:n den 
nötigen. Vorsprung für die ab
schließende Periode des Planjahr
fünfts zu schaffen. Das muß ge
tan werden aufgrund der Mobili
sierung dgr Reserven, eines stren
gen Sparregims. der Konzentrie
rung dèr Kräfte' und ’Mittel auf 
die . Anlaufobjektc. . aufgrund, der 
Festigung der Arbeitsdisziplin und 
Organisiertheit, der umfassenden 
Entfaltung des sozialistischen 
Wetdbewerbs.
. In den noch gebliebenen Jahren 

des .Planjahrfünfts müssen nach 
den Direktiven des XXIV. Par
teitags das Akkumulatorenwerk in 
Taldy-Kurgan, die Zuckerfabrik 
und 'daj Fleischkombinat im Ray
on. Alâkul.,und eine Reihe anderer 
Objekte der Industrie. Landwirt
schaft und dpr Kultur- und Dienst
leistungssphäre anlaufen: Allein 
ip diesem Jahr werden die Investi
tionen'für den Wohnungsbau im 
Vergleich zum Jahr 1967 auf das 
2.2fache. für den Bau von Schu
len ayr das ,2.6fache und für den 
Bau von Vorsch'ulänstalten auf 
das, 2.9facher apwacljserv

Größe Aufgaben haben die Land
schaffenden,des Gebiets zu lösen. 
Die Gebiétsparteiorganisation muß 
die Fragen der Entwicklung der 
Landwirtschaft unter besondere 
Kontrolle nehmen. Für einen wei
teren Aufstieg der Landwirtschaft 
gibt es alles Notwendige — Tech
nik, Bédihgungen, gesammelte 
Erfahruhg und Hauptsache — dus-' 
gezeichnete Kader..Es.ist Ehreusa.- 
che der Kollektive einer jeden Wirt-’ 

-schäft. -Brigade. Farm, eines- jeden 
Werktätigen — das hohe Vertrauen ■ 
der. ®artei. |des ganzen Volkes , 
(lurefi-T«1?tl zu rechtfertigen.

Jeftt heginnt eiri großes und 
veramworfliches Examen für Wirt
schaftsleiter, Kommunisten. alle 
Werktätigen in Stadt und Land. 
Der Kpmpf uni das große Kasach- 
sfaner. Getreide des dritten, ent
scheidenden Jahres fäng' an. Die 
südlichen Gebiete der Republik 
führen, die Erntceinbringiing orga
nisiert durch.- Die Sjowch'"^ und 
Kolchose der Gebiete "k. .'linkenl. 
Dsharnhul. Alma-Ata und Uralsk 
dreschen von jedem, Hektar mehr 
Getreide" als Im vergangenen Jähr. 
Wir zp'eifeln nicht, daß sic die 
■ütjernpinmtnch V'erpflichtungen 
im Gétrcidevcrkauf an den Staat 
ir. Ehren erfüllen und das Niveau 
(les vergangenen Jahres überstei
gen werdëA. ■

Auf den Feldern Eueres Gebiets 
weitet sich-die Front der,Erntgar
beiten mit jeden) Tag. Die. ersten 
Er.lräg^ bèim^p'r^syh und dtr'Zu
stand der Kornfrucilte zeigen, dbß 
für Euch ' nicht schlecht ' bemüht 
nabt., Jetzt gilt es, siè organisiert

einzubringen und in die - Speicher 
der Heimat zu schütten. Die objek
tiven Verhältnisse gestalten sieji 
so. daß die Werktätigen des Ge
biets in diesem Jahr die volle 
Atöglichkeit haben, ihre \ crpflich- 
tungen im Verkauf von Getreide 
an-den Staat,, zu überbieten. , das 
Niveau des vergangenen Jahres 
bedeutend zu . übertreffen. Das ist 
Ehrensache .der Gebietsparteiprga- 
nisation: • *

Neben der weiteren, Steigerung 
der Produktion des Getreides ijnd 
seiner 1 lektarerträge stehen große 
Aufgaben auf dem Gebiet der 
Viehzucht, der Festigung der- Fut
terbasis, der Steigerung der Pro
duktion v»n Zuckerrüben, Gemüse 
und Obst.

Das Zentralkomitee der Kommu
nistischen Partei Kasachstans und 
die Regierung der Republik sind 
fest überzeugt, daß Ihr die über
nommenen Verpflichtungen in Eh
ren erfüllen werdet. Dazu verpflich
ten die hohe Auszeichnung der 
Heimat, das. große Vertrauen des 
Zentralkomitees der KPdSU, des 
Genossen L. I. Breshnew, der be
treffs aller Angelegenheiten Ka
sachstans. aller unserer Sorgen 
ständig auf dem laufenden ist.

Wir Kasachstaner müssen auf 
die ständige Sorge und die Auf
merksamkeit der Partei mit Taten 
antworten, da wir verstehen, daß 
jeder unserer Arbeitseriolge zur 
weiteren Festigung der ökonomi
schen und Verteidigungsmacht un
seres- Heimatlandes, seines Anse
hens' und der .Autorität in " "der 
Weltarena 'bcitragen-wicd..............

Die Werktätigen unserer Repu
blik? "sagt Genosse D.- A." Kunajew, 
schonen weder Kräfte noch Ener
gie für die erfolgreiche Erfüllung 
der Aufgaben des Fünfjahrplans, 
tragen gebührend zur gemeinsamen 
Sache des kommunjstischen Auf- 
haiis Kei, Die .Ergebnisse der zu'ei 
Jahre des Planjahrfünfts und 
der ersten Hälfte ihres dritten, 
entscheidenden Jahres . ' '
Maßstab’der Republik 
und ganzen erfreulich., .... . , 
gleich mit dem Vorkriegsjahr 1940 
vergrößerte sich die . Industriepro
duktion'mehr als auf das 21 fache, 
im Laufe von anderthalb Monaten 
werden in der Republik gerade 
soviel Industrieerzeugnisse produ
ziert wie im ganzen Jahr 1960. Un
sere Republik wurde zu einer der 
größten Getreide- und Viehzucht
basen des Landes.

Eine große Rolle in der Lösung 
der' gewaltigen und verantwor
tungsvollen Aufgaben des wirt
schaftlichen und kulturellen Auf
baus gehört der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, die ein Katnnf- 
vortrupp der Werktätigen der Re
publik ist. welcher in seinen Rei
hen' über 600 000 Kommunisten 
vereinigt.

Heute wiederholen wir mit Stolz 
’ jene'höhe" Einschätzung, -die’L.- I. 

Breshnew während der Jubiläums
feierlichkeiten in Alma-Ata am 28. 
August 1970 gegeben hat: „In 
den Klassenkämpfen geboren, im 
Feuer der harten Prüfungen , ge
stählt. ist1 'die' Kommunis*’«*'’” 

* Partei Kasachstans einer 
Kainpftrupps der KPdSU, 
zuverlässige Stütze."

An den Leninschen Traditionen 
o’zogen. treu dem proletarischen 
Internationalismus; ist. war und 
bleibt die Kommunistische Partei 
Kasi^c-hstans , ein _ zuverlässiges 
Bollwerk des ' Leninschen Zentral
komitees der Kommunistischen Par- 
tenßer So.Wjetunidn. 

sind im 
im großen
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Ferner spricht Genosse D. A. Ku
najew von den großen Erfolgen 
der Leninschen'' Außenpolitik der 
Partei, die ein Ergebnis der kol
lektiven Arbeit und Handlungen 
des Zentralkomitees der KPdSU, 
seines Politbüros ist. Eine hervor
ragende Rolle spielt der General
sekretär des ZK der KPdSU Ge
nosse. L. 1. Breshnew in der Be
stimmung und • Verwiajtlichung die
ser Politik. Unschätzbar viel gab 
der jüngste Besuch Leonid II- 
jitsch Breshnews in die BRD, in

die - USA. und in -Frankrekn - für 
die Gesundung der internationalen 
Lage. Alie- Sowjetmenschen, -die 
ganze' Weltöffentlichkeit nahmeti 
die Mitteilung über die Auszeich
nung L. 1. Breshnews mit dem 
Lenl-preis „Für- Festigung des 
Friedens zwischen den \ ölkern" 
mit größter Billigung auf.

Gemeinsam mit allen So»jei- 
menschen gratulieren die Kommür 
nisten und alle Werktätigen Ka
sachstans Leonid lijitsch • warm 
und innig zu dieser hohen Aus
zeichnung und 'wünschen ihm '•ort 
ganzem Herzen gute Gesundheit, 
weitere Er.folge in seiner verant
wortungsvollen und edlen Tätig
keit zum Wohl und zum' Glück 
des ganzen werktätigen Volkes.

Nach dem Verlesen des Erlasses 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR über die Würdi
gung des Geb ets Tatdy-Kurgan 
mit dem Leninorden befestigt Ge
nosse D. A. Kunajew den Orden 
unter stürmischem, lang anhalten
dem Beifall an der Fahne des Ge
biets. Zum Schluß wünschte^ er 
den Werktätigen' des Ordenträger- 
Gebiets neue Erfolge in der Lö
sung der vom XXlV. Parteitag
gestellten Aufgaben.

Die Rede des Genossen D. A. 
Kunajew wurde* mit großer Auf
merksamkeit ayljrenommen und 
mehrmals durch Beifall unterbro
chen.

Es spricht der Erste Sekretär 
des . Gebietsparteikomitees Taldy- 
Kurgân A. ,-V. Alybäjew. Im Nampn 
der Werktätigen dankt er dém 
Zentralkomitee der KPdSU tihd 
dem Präsidium, des Obersten So
wjets der UdSSR herzlich für die 
hohe Einschätzung ihrer Arbeit, 
versichert der Partei und Regie
rung, daß die Werktätigen des Ge
biets Taldy-Kurgan alles Notwen
dige Lin werden, um die Beschlüs
se des XXIV.'Parteitags, des De
zemberplenums (1972)' und des 
Apriiplenums (1973)-des ZK der 
KPdSU in Ehren zu erfüllen, er
folgreich den Volkswirfschaftsplan 
des dritten, entscheidenden Plan
jahrs zu'meistern.

Warme 'Dankworte an Partei 
und Regierung für die hohe Aus
zeichnung äußerten der Erste Se
kretär des' Stsdtpartéikomitees Tal- 
dy-Kurgan M. T.-Talkibsjew, der 
Erste Sekretär des Rayonpartei
komitees Taldy-Kurgan ' M. A. 
Ussatajew. der Hauer der Grube 
Tekeli, Mitglied des ZK der KP 
Kasachstans. Delegierter des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
F. D. Kirejew, der Erste Sekretär 
des Rayonparjeikömitees Andrejew
ka I. S. Puschkarski.- der Direktor 
der Panfilow-tnternatsschule L. W. 
Ljan, der Erste Sekretär des Ray- 
onnarteikomitees Sarkand, U. S. 
Babehko, der Direktor der Ver
suchs-Musterwirtschaft „50. Jahres
tag der UdSSR“ W. K. D.uchno-

.1, die Melkerin des Sowchos 
„Kommunism", Deputierte - des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR K. Shaksybckowa, der: Schä
fer des Sowchos „Ksvl-Tan“ 
ly. Ydyrschbajew, die ArbeifSgrtp- 
penleiterin im Rühenbait des Sow
chos „Enbekschi". Held der sozia
listischen Arbeit, Mitglied' dér Re
visionskommission der KP Kasach
stans B. Tatenowa, die Arbeits- 
grupnc/iführerln des • Spwchos 
„UsclirobinSki".' ' Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR \V. Schien, der Kömblnefüh- 
rer des Sowchos „Raswilnenski“ 
L.F'. Astapuw,- der Diesellohführer 
der Station Matai J. Kassenow.

Der Versammlung wohnte d3s 
Mitglied des Büros des ZK der KP 
Kasachstans. Befehlshaber der 
Truppenteile des .Mittelasiatischen 
Militärbezirks, Armeegeneral N' . G. 
Ljaschtschenko bei.

Mit grober Begeisterung nahmen 
die Mitglieder der Festsitzung ein 
Gnißschreibcn nri . das Zenlralko- 
mijee der KPdSU,.an das Präsi
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und an den Ministerraj 
der UdSSR an.

Freundschaft für alle
LENINGRAD. (TASS) Die De

legation der Partei der Werktäti
gen Vietnams und der Regierung 
der DRV unter Leitung von Le 
Duan und Pham van Dong ist 
ans Moskau kommend in Lenin
grad eingetroffen.

Zusammen mit der Partei- und 
Regierungsdelegation der DRV 
kamen A. N. Kossygin. Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSl 
und Vorsitzender des Ministerrats 

der UdSSR. K. F. Katuschew. Se- 
kretMr des ZK der KPdSU. und 
andere offizielle Persönlichkeiten
an.

. Die Sowjetunion .und die Länder 
der foztallslisahen Gemeinschq'l 
unternähmen und unternehmen al
les Mögliche -zur Unterstützung 
des revolutionären Vietnams. Die
se Hilfe wie auch unsere politische 
und moralische Unterstützung

Zelten
Vietnams demonstrieren die große 
Kraft der Einheit der. soziallsti; 
sehen Länder,, die Unverbrüchlich-' 
keit ihres Klassenbundes. in dem 
sie djrcji, die- gemeinsamen Ideen 
lies .Ma-x'smus-Leninlsmus vereint 
sind, hat-A. ,N. Kossygin erklärt.

Wie in den Tagen des vergan
genen Krieges-worden -wir auch 
in den Tagen des Friedens ge
meinsam die Bande der Brüderlich
keit und Solidarität zwischen' ut>- 

sér^en , Völkern'festigen,* werden 
wir die Verbindungen zwischen 
unserem Parteien’ auf 'der, Grundla
ge. der Prinzipien des, Marxis'mjts: 
Léhmjsmiis urfd des proletarischen 
Internationalismus engör gestal
ten. betonte - der Vorsitzende des 
.Ministerrats der UdSSR.

A. N. KosSygin stellte fest, daß 
die sowjetiscli-v ietnamftischen. be
spräche einen breiten Kreis Inter- 
nationaler' Probleme un(l Fragen 
der -weiteren Entwicklung und Ver
tiefung der sowjetisch-vietnamesi
schen Zusammenarbeit im Interes
se des Aufbius des Sozialismus 

in der , DRV, im Injeresse der Si
cherung eines dauerhaften’ Frie* 
deps auf dem vietnamesischen B" 
<iäh und der strikten Einhaltung 
des Pariser' Vietnam-Abkommens 
umfaßten.

A. N. Kossygih' verwies darauf, 
daß bei Verhandlungen wichtige 
Fragen unserer wirtschaftlichen 
Zusammeharbeit mit Vietnam, ins
besondere .im Zusammenhang mit 
der Aufga'be des Wiederaufbaus 
der Voikswirtschaft des Landes 
erörtert wurden. Im Hinblick dar
auf haben wir wichtige Entschei
dungen über die wirtschaftliche

Zusammenarbeit mit der DRV ge
troffen und ein sowjelisch-vietna- 
meaisciies Abkommen unterzeich- 
netF. •

Unser v ietnamesisches Volk, un
ser» Partei der Werktätigen Viet
nam werden gemeinsam mit dem 
g-oßen Sowjetvolk zum Kommu-

-mSs marsch eren, hat der .Mini- 
• Präsident der DRV, Pham van 
D ng, erklärt.

Auf der Kundgebung der so- 
wjetlW-v!cfn.imes:sclf?n Freund
schaft in Leningrad sagte ‘er: 
Unser vietnamesisches Volk, un
sere Partei der Werktätigen Viet

nams werden immer feue Schüler 
des großen Lenins sein. Unser 
vietnamesisches Volk, unsere Par
tei der Werktätigen Vietnams wer
den immer den Weg der Großen 
Oktoberrevolution gehen. *

LENINGRAD. (TASS). Die 
Partei- und Regicrungsdelega- 
t ui der Demokratischen Republik 
Vietnam isj aus Leningrad in die 
1 '.garische Volksrepublik • abge- reis< .. * ' 1

Die Delegation hatte sich au ei
nem offiziellen Frciindsdiaflybesuch 
in der UdSSR aufgehalfen. -

i
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Gebiet Dshambul

und lustig

tagendliche Bauerbelter, 
treidebauarn, Studenten und Ober 
Schüler — dos sind die Mitglieder 
des Lolenkunstkollektivs „Dnestr". 
Dieses weltbekannte Tanzensemble 
ist im Kulturhaus dos Royons Sale- 
ichhchltil, Gebiet Ternopol, Ukrai
nische SSR. zu Hause. Als Sieger 
der Republlkloienkunstschou betei
ligte es sich an der Unionsschau 
in Moskau. Das erfolgreiche Kol
lektiv wird von Slnowi Krawtschuk 
geleitet

UNSER BILD: Mitglieder des En
sembles

Nach angestrengtem Arbeitstag
mich 

Ravon 
Sm 

man beretti die angenehme Abend- 
kiihle. Sterne standen am Himmel, 
im Dori wurde still. Die Stra- 
BenGnipen leu.-hieten auf. Im 
Soinnv lichtspie'i.'iis. unweit des 
Kontor- an der Ecke des Parks, 
lief irgendein Film

Im VorbMfehcn hört» ich »in» 
• wohlklingende Melodie. Eine an- 
■genehme Stimme sang mit Beglci- 
'tung des Estradenorchesters ein 
^unbekanntes Lied in deutscher 
^Sprache. Anfangs schien mir, daß 
,das Lied aus dem Radio klingt, 
i Als ich aber aufmerksam hinhörte, 
É begriff ch, daß ich mich irrte...

Ich sah zwei Mädchengestalten 
idurch die Allee in den Park huschen. 
i Ich folgte ihnen und gelangte zu 

einem hell beleuchteten Tanzplatz. 
Die Heiterkeit hatte ihren Höhe- 

i punkt erreicht. Es hatten sich viele 
(Jugendliche eingefunden. Einige 
»tanzten, die anderen, gruppen- und 
-paarweise versammelt, unterhielten 
jsich miteinander, diskutierten.

Auf der Kleinkunstbühne hatte
> das Estradenorchester Platz ge

nommen. am Mikrofon — ein netter 
Junge. Die Musik verstummt, ein

''berraschleDr- \brnd ------ ---------
im Kolchos „Tnidowik". 
Kurdm. In <lrr*“ Luft 
m;m bereHl die .mgenehl 
Hihlr. Sterne standen an 
im Dorf wurde es sf' 
ßenlampen leuchtctei

Kontors, »n < 
lief irgendein

Mädchen und ein Junge melden ein 
Spiel art. Es verläuft heiter, über
mütig Dem Spiel folgen wieder 
Musil und Tänze..

In «ter Pau'e trete i.li zu den 
Orchesterspielern heran Wir kom
men ins Gespräch.

Alexander Schice. Soliat: So 
bringen hier ri"
di» Abende. Das ist bei weitem -----
nicht der allen ergnügli« hste Äbend. 
Nicht alle Jugendlichen sind ge
kommen. Auch diejenigen, die ge
kommen sind, sind etwas ermüdet. 
Es gibt im Kolchos zur Zeit sehr 
viel zu tun. Der Arbeitstag beginnt 
frühmorgens und endet spät. Ich ar
beite vorläufig noch nicht — ich 
bin erst seit einigen Tagen vor* 
Armeedicnst zurück. Aber morgen 
werde ich meinen Tag ebenfalls wie 
di» anderen beginnen...

_________ _ ____  — wor
in hier unsere Jugendlichen. » . . u. ...---

Issachan Sadykow, Solist und Jo- 
nikaspielcr: Ich bin Schofför. Solche 
Lntcrhaltiingsabendc werden bei 
uns des öfteren veranstaltet. Die Ju
gendlichen sind aktiv, sie verstehen 
es. gut zu arbeiten und auch sich zu 
erholen. Wir gründeten ein Estraden
orchester. Der • Kolchos hilft uns 
dabei viel, schaffte für uns aus
gezeichnete Musikinstrumente und 
einen vollen Satz radioelektroni
scher Apparatur dazu an Es gibt 
hei uns’ auch ein Blasorchester. 
Laienkunstzirkel.

Alexander Rotau. Gitarrespieler: 
Ich arbeite im Kombinat für 
Stahlbetonerzeugnisse. Ich liebe

die .Musik, schwärm» für Radio 
technik. Heides kommt mir bei mel 
ner gesellschaftlichen Arbeit nigii 
le Unter Führung der Klubleite 
firn Nadeshda shiitowa wurde bei 
tina eine P.idiozeitung gegründet, 
die jede Woche erscheint. Darin be 
richten wir von den Talen des 
Kolchos. meinen Menachen, bespre 
men Erfolge und Mißerfolge, er 
örtern die Aufgaben des Kollektivs, 
ehren die Bestarbeiter.

Lydia Graf, Solistin und An
sagerin Ich liebe meine Tätigkeit 
in der Schule. Mit gleichem Ver
gnügen widme ich mich meiner 
großen Leidenschaft — dem Sin- 
g«i -sind allem, was sich in unse
rem Klub macht. Wir veranstalten 
öfters Abende des Klubs für Lu
stige und Findige. Ehrung der 
Arwlfsvrteranen und Initiatoren 
des sozialistischen Wettbewerbs. 
Am Tag der Wahlen zu den örtli
chen Sowjets der Werklätigendepu- 
tierten ehrten wir unsere Deputier
ten mit einer Abendveranstaltung. 
Vor kurzem fand ein Wettbewerb 
für beste Darbietung der modernen 
Tänze statt. Sieger im Wettbewerb 
war Jakub Sanwasijëw. Er ist ein 
Junge mit gutem Geschmack. Em 
beliebiger Tanz i l in seiner Aus
führung schön und ausdrucksvoll.

Nadeshda Shukowa. Klubletferin- 
Wir tun jetzt viel für die Gestal
tung der Freizeit, veranstalten Un
terhaltungsabende, laden in den

Kolchos Benifskolleklive ein 
hoben eine nlche Bibliothek. 
Pork mit eln-m gut elngerke 
Tanzplatz. es funktionieren 1 
kunsuirkel usw. Und oll das 
so o<ler so Itn Zusammenhang mit 
der I ätigkeit de, Klubs.

Noch vor 2 Jahren war es schwer, 
solche Arbeit zu leiten. Heut
zutage haben sich Ihrer di« Par
tei- und Komsomolorganisation an
genommen. eine große Hilfe leistet 
dabei die Kolchosvcrw altung. die 
uns mit allem Nötigen versengt 
Man spürt, daß man hier ernst i an 
die Menschen und die Zukunft'der 
Wirtschaft denkt

Nicht minder wichtig ist auch, 
daß diese Tätigkeit von großer 
erzieherischer Bedeutung ist. Die 
Jugend hat sich in diesen 2 Jahren 
merklich verändert Ihre Interes
sen erweiterten -sich, reicher und 
Inhaltsvoller wurde ihr Ceben, 
Kultur und Disziplin stiegen. Dazu 
trägt alles bei von den Tanz
abenden und der Tätigkeit der Zir
kel bis zu Disputen und unserer 
Radiozcitung.

Wir streiten danach, daß unsere 
Jungen und Mudeben nicht nur ih
re Zeit schön ...J 
bringen, sondern auch selbst net
te und gebildete Menschen sind

Populär 
und viel 
gespielt

4 Twardowski
In Alma-Atas Musikwelt 

ist der Komponist Oskar 
Geilfuß kein neuer Mensch. 
Mit seiner Meinung wird ge
rechnet. Viele seiner Musik
werke sind bekannt und wer
den an Konzertabenden von 
führenden Berufsmusikkol
lektiven dargeboten. Das 
Staatliche Symphonieorche
ster der Kasachischen SSR 
führtè sein „Musikstück für 
Orchester“ mit Erfolg auf.

Gegenwärtig bereitet das 
„Junge Ballett Alma-Ata“ 
eine Aufführung zum Thema 
„Kampf gegen den Krieg“ 
vor, in der die Musik von 
Geilfuß erklingen wird. Im 
Spielplan des Künstlerkol- 
tektivs „Junges Ballett Al
ma-Ata“ sind auch zwei wei
tere Werke von Geilfuß: 
f,Kasachische Rapsodie“ und 
„Kumys-Tanz“

Der Leser, der mit dem Schaf
fen Alexander Twardowskis ver
traut ist, wird wohl verwundert 
die Achseln-aucken — hatte doch 
Twardowski nie Mitautoren. Und 
dennoch steckt im Titel dieser Skiz
ze *ke:ne Täuschung. Orest Werej- 
ski, den feinen Meister der Gravü
re, kann man mit vollem Recht 
Mitautor des hervorragenden Mei
sters des Wortes nennen. ,

Der Große Vaterländische Krieg. 
An der Westfront in der Redaktion 
der „Krasnoarmejskaja Prawda" 
begegneten einander der Dichter 
und der Künstler — Twardowski 
und Werejski. Damals. 1942. er
schienen in den Spalten der Front
zeitung die ersten Kapitel aus dem 
Poem „Wassili Tjorkin". In der Ge
stalt seines Helden — eines Kämp
fers — verkörpert 'Twardowski die 
Eigenschaft der Menschen, die in 
der für die Heimat schwierigen 
Zeit Soldaten wurden.

Jedes Kapitel des „Tjorkin" war 
in der Frontzeitung mit Zeichnun
gen von Werejski illustriert. Sie 
erschienen nicht auf einmal. Sie 
konnten auch nicht so schnell er
scheinen. Der Künstler suchte, pro
bierte versehiedenè Varianten, zwei
felte und begann von neuem. End-

lieh nahm Tjorkin eine visuelle Ge
stalt an. Werejski zeigte ihn Twar
dowski. „Das ist crl“ billigte der 
Dichter kurz die Zeichnung.

Heute sehen wir und stelien uns 
Wassili Tjorkin — den lebensklu
gen russischen Soldaten — gerade 
so vor, wie ihn Twardowski schuf, 
wie ihn Werejski sah.

Das war ein vortreffliches Bei
spiel der Zusammenarbeit des 
Schriftstellers und des Künstlers, 
als die Illustrationen gleichzeitig 
mit dem Erscheinen des Buches 
selbst geschaffen wurden. Zusam
men mit dem Helden des Poems 
schritt der Künstler durch die Sei
ten des Buches, zeigte ihn in ver
schiedenen Kanipfsituationen. er
schloß seine Gestalt in 74 Zeich
nungen, die man ohne Übertrei
bung historische nennen kann.

Orest Werejski ist ein bekannter 
Meister der sowjetischen Graphik, 
und es erübrigt sich, neben seinem 
Namen klangvolle Epitheta zu stel
len. Weit bekannt wurden seine Il
lustrationen zu Scholochows „Stil
lem Don", zu Fadejews „Junge 
Garde", zu den Werken von Pau
stowski, Prischwin. Nagibin sowie 
zu Hemingways Romanen „In ei
nem anderen Land" und „Wem die

Stunde schlägt". Diese Illustratio
nen vermögen die Voreingenom
menheit eines beliebigen Skeptikers 
umzuw-crfen. der meint, daß man 
große Prosa- und Dichtwerke nicht 
so illustrieren kann, daß sie auch 
tiefe Gefühle hervorrufen. Seine 
Zeichnungen sind ein schlagender 
Beweis dafür, daß ein echtes Talent 
beliebige Schwierigkeiten zu über
winden und solche Illustrationen zu 
schaffen vermag, die ein Ganzes 
mit dem Wort des Schriftstellers 
darstcllen.

Heutzutage werden manchmal 
Meinungen geäußert, es schlage 
die Todesstunde für die Illustra
tion. Es gehe mit ihr zu Ende, sie 
sei ein unnötiger Archaismus. Man
che Kritiker wiederholen in einem 
fort, daß der Mensch von heute 
eine genügend entwickelte Denk
weise besitze, um beim Lesen pa
rallele Anschauungsbilder entstehen 
z.t lassen, di» Illustrationen dage
gen beeinflüssen die Schaffensirei- 
heit.

„Das Buch wird aber nicht nur 
gelesen", behauptet Werejski. „man 
betrachtet es auch. Die’ Zerteilung 
dieses harmonischen Ganzen führt 
zur Verzerrung der Kulturtradion, 
die sieh im Laufe von Jahrhunder
ten durchgesetzt hat, zu einer be
stimmten psychologischen Krise. 
Ohne den anschaulichen Reichtum 
verbleicht das Buch."

I

(APN)
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Der zweite 
Beruf

ARKALYK. (KasTAG).
Zimmer , von Teimuras Lolischwili 
ist einer Ausstellungsealerie ähn
lich. An den Wänden hängen seine 
Ziselierarbeiten: „Der Hirt", „Die 
Verliebten", „Sarbasy Amangeldy".

T. Lolischwili wurde vor 3 Jah
ren mit dem Jubiläumsdiplom und 
der Ehrenurkunde der |------- -
sehen Republikausstellung 
angewandten Kunst 
digt. Noch als Student 
sterte er sich für diese 
Kunst der georgischen 
Nachdem er das Diplom ------
Bibliographen erhielt, kam er nach 
Jessil, wo er beim Pionierhaus ei
ne Schule für Ziselieren gründete. 
Seine Werkt waren In Unlons-, 
Republik- und Gebietsausstellun
gen vertreten.

Das

georgi- 
; der 
gewür- 
begei- 
uralte 

Meister, 
eines

drittes 
das sich 

Geilfuß' 
ist das

eingeschlos-

Künstlerkol- 
den Werken 

‘ zugewandt 
Volkstänzen- 

dër Kasachischen

sen.
Ein 

lektiv, 
Oskar 
diat,
semble 
SSR. Der Komponist Geilfuß 
hat seinerzeit ein Werk „Ja
panische Skizzen“ geschaf
fen, das die Leiter des Tanz
ensembles anregte, eine 
Tanzvorführung mit dieser 
Musik zu schaffen. Jetzt ist 
die Vorführung fertig und 
läuft bald über die Bretter.

Das Kulturministerium der 
UdSSR hat bei Geilfuß ein 
Musikstück für Posaune und 
Orchesterbegleitung bestellt. 
Daran und an einigen Ro
manzen fürs Radio Alma-Ata 
arbeitet gegenwärtig der 
Komponist.

Die meiste
aber Geilfuß seiner 
„Richard Sorge“. Der 
und der zweite Akt 
jetzt ganz fertig.

Die
den Applaus 
nie hören

Jede Aufführung dieses Theaters 
endet mit begeistertem Beifall, 
doch die Schauspieler können cs 
nur an den Händen der Zuschauer 
erraten.

Das Moskauer Gesten- und Mi
mik-Theater ist das welterste Thea
ter tauber Schauspieler. In seinem 
Repertoire sind Shakespeares und 
Schillers Dramen. Bühnenstücke 
uns der Gegenwart und Revuen. 
Hier werden Tänze und .Vaudevil
le-Couplets dargeboten, daß sogar 
gewiegte Theaterfreunde cs kaum 
glauben, daß die Schauspieler das 
Orchester nicht hören.

Etwa vor fünfzehn Jahren ver
fiel man aut die Idee, ein derart!-

ges Theater zu gründen. Die All
russische Gesellschaft der Tauben 
w andte sich an das Schtschukin- 
Theaterstudio beim Jewgeni-Wach- 
tangow-Theater mit der Bitte, eine 
TheateYschule für begabte Taube 
zu organisieren Die Pädagogen 
des Theaterstudios gingen aut die
ses in der Theatergeschichte nieda
gewesene Experiment ein. Vier 
Jahre lehrten die Pädagogen mit 
dem Volkskünstler der UdSSR B. J. 
Sachawa an der Spitze die künfti
gen Schauspieler mit Hilfe von 
Übersetzern nach gewöhnlichem 
Programm. Die ersten Abgänger 
des Theaterstudios bildeten den 
Stamm der Truppe eines neuen 
Theaters.

Alsbald fand auch die Premiere 
„So lebte man einst" nach den Mo
tiven von Maxim Gorkis Erzâhlun- 
8en statt. Das war das erste gro- 

e pantomimische Bühnenstück in 
der Geschichte der Theaterkunst. 
Es hatte ein einheitliches Sujet, 
eine dramatische Handlung. Das 
Bühnenstück unterschied sich prin
zipiell von der Estradenpantomime,

die aus einzelnen Miniaturen zu
samengesetzt. ist. Die 'Schauspie
ler setzten die Zuschauer durch 
ungewöhnliche mimische Begabt
heit in Staunen, durch die Fähig
keit, ohne Worte die feinsten Nu
ancen der Gemütsbewegung ihrer 
Helden zu schildern. Das Bühnen
stück hatte solchen Erfolg, daß 
er die letzten Skeptiker schweigen 
hieß.

Doch das Theater gab sich mit 
dem für diese Schauspieler natür
lichsten Genre — mit der Panto
mime — nicht zufrieden. In 
nem Spielplan sind mehr als vier
zig Benennungen von Dramen, Tra
gödien, Komödien, Vaudevilles. Bei 
neuen Zuschauern rufen musika
lische Bühnenstücke besondere Be
wunderung hervor. Im klassischen 
russischen Vaudeville „Lew Gu- 
rytsch Slnitschkln" wird viel ge
tanzt. Die Tänze werden plastisch, 
ausdrucksvoll sind absolut syn
chron mit Wem Orchester dargebo
ten. Um eine Minute im Tanze zu 
schweben, mußte lange Stunden 
geprobt werden. Bei Tauben ist

sei-

das innere Rhythmusgefühl beson
ders stark entwickelt. Vor der Ein
übung des Tanzes hören sie sich 
die Melodie an. indem sie die 
Hände auf das Klavier legen. Sie 
erfassen und behalten vom ersten
mal das Tempo.

In der musikalischen Gegen
wartskomödie „Damals in Sevilla" 
singen die handelnden Personen 
viel. Die Schauspieler des 
„schweigsamen" Theaters haben es 
gelernt, mit Gesten zu singen. 
Gewiß die Stimme schallt vort 
Tonband, die Schauspieler bilden 
die „Gestalt" des Liedes durch 
Mimik und Gesten sehr ausdrucks
voll.

An schöpferischen Abenden im 
Haus der Komponisten, im Haus 
der Künstler bietet einer der füh
renden Schauspieler des Theaters 
Wladimir Schubin einige Lieder 
dar, die jedesmal die Zuschauer 
erschüttern. „Das sind wunderbare, 
einmalige Lieder der Hände", sag
te einer der Komponisten.

Das Dorf Gorkunowo, wo siclj 
die dritte Brigade des Kolchos 
„XX. Parteitag" befindet, hat sich 
im Rayon Schcmonaicha einen gj- 
ten Ruf erworben. Das bewirkten 
nicht nur die Erfolge in der Land
wirtschaft. sondern auch die Art 
und Weise, wie man hier d-e 
Freizeit gestaltet. „Etwa 50 Ju
gendliche im Durchschnittsalter 
von 19 Jahren haben wir. Da kann 
man schon was machen!“ meint 
die Klubleiterin Ella Mertens.

Während der Aussaat fultr sie 
mit einer Agltbrigade auf die Fel
der. in die umliegenden 
Sie veranstalteten dort Abende, 
Die Agltbrigade bestand aus er
fahrenen und angehenden Laien
künstlern. und für Elia waren die
se Maifahrten ein gutes Praktikum 
und gleichzeitig eine ernste Be
währungsfrist.

In Gorkunowo ist Ella Mertens 
aufgewachsen, beendete die Schu
le. Später lernte und arbeitete 
sie 3 Jahre in Ust-Kamenogorsk 
im Handelssystem. Doch in der 
Freizeit, nach der angestrengten 
Arbeitsschicht zog es sie in das 
heimatliche Dorf, das von grünen 
Wiesen und ncbelumflorten Ber
gen umringt ist.

In Gorkunowo sprudeit das Le
ben. Der Tag kann noch so lau
ge und die Arbeit noch so an
gestrengt gewesen sein, abends 
versammeln sich die Jugendlichen 
im Klub. Die Anführerin ist Ella 
Mertens. Das zierliche Mädchen 
mit dem langen dichten Haar Ist 
die Seele der Jugend.

Ein Spiel wird organisiert, und 
da müssen alle teilnehmen. Hier 
gibt es nichts von an-dcr-Wand- 
stehen oder den-Stuhl-drücken.

Heute wird mit einer kleinen 
Gruppe ein neuer Tanz eingeübt. 
Alle Bewegungen müssen sorg
fältig ausgeführt werden, um die
sen Tanz dann abends im Klub 
mit den Tanzlustigen ztt erlernen. 
Und die Begleitung? Zur Verfü
gung steht ein Plattenspieler und 
eine Menge Platten. Doch wenn 
Reimund Albrecht seinen Bajan 
nimmt, so verstummt der Platten
spieler. Reimund ist 17 Jahre alt 
und ist ein guter Traktorist. Sein 
blonder Schopf wiegt sich im Takt 
und die aufgeschlossenen Augen 
strahlen lebensbejahend, und sein 
Spiel Ist hinreißend.

„hegen vier Uhr versammeln 
sich die Melkerinnen zum Abend
melken. Den Kern der Melker
gruppe bildet die Komsomolzen-

Dörfer.

und Jugendbrigade jüngs
Komsomolzin Olja Schenkel i 
16. die Komsomolsekretärin Tanja 
Kircher — 19. Die Mädels bleiben 
aber hinter den alten und erfah
renen Melkerinnen nicht zurück. 
Optimistisch und energiegeladen, 
verrichten sie ihre Arbeit, um sich 
nach der Arbeit auf dem Sport
platz oder im Klub zu versam
meln. Hier, auf ihren Arbeitsplät
zen. werden in den Zwischenpau
sen neue Pläne für Freizeitbetät:• 
gung ausgeklügelt. Begeistert er
zählen die Jungen und Mädchen 
jetzt r.öch über ihrs letzte Fahrt 
zum Fluß.

Einträchtig leben die Jungen 
und Mädchen in Gorkunowo. Sie 
verstehen es, gut zu arbeiten und 
sich dann auch gut zu erholen 
Schonungslos sind sie aber zu ih
ren Altersgenossen, die die Ar
beit schwänzen oder sie nicht ge . 
wisaenhalt genug ausführen. Im 
Handumdrehen ist eine satirische 
Wandzeitung „Koljutcchka**, fer-

(APN)

*•

I

in der Arbeit und Freizeit 
vergessen die Jugendlichen das 
Lernen nicht. Philipp Schenke!, 
Filmvorführer und Maler, absol- 
v iert in diesem Jahr Öie Moskauer 
Universität. Die Jungen studieren 
nach der Armee fern 'm Fachschu
len und Techniken, um weiter in 
dem heimatlichen Kolchos zu ar
beiten. Rosa Schenkel bereitet 
sich vor, ihre Muttersprache %u 
studieren und-als Lehrerin zu ar
beiten.

Zu e'mer Prüfung muß sich auch 
Ella Mertens vorbereiten. Im Fe
bruar wird in Alma-Ata ein Wett
bewerb der Klub- und künstleri
schen Leiter stattfinden, in dem ein 
jeder Teilnehmer ein Programm 
für 15—20 Minuten darbieten muß. 
Das ...................
Leistungen __„... ...... ......... .
schäft für das vergangene Jahr 
ablegen.

„Unsere _____ _
kunlt? Bei uns im Klub tanzt und 
singt man viel. Nun haben wir be
schlossen, auch Bühnenstücke vor
zubereiten. Bald sollen die ersten 
Proben stattfinden", teilte die 
Klubleiterin mit

Em charakteristischer Zug aller 
Jugendlichen aus Gorkunowo ist 
der Optimismus, und sie sind be
reit. all ihre Lebensfreude ihren 
Mitmenschen zu übermitteln.

»

Teilnehmer c.........................
i—20 Minuten darbieten muß. 

heißt, seine künstlerischen 
zeigen und Rechen

Pläne für die Zu-

Irmtraud WARKENTIN

Gebiet Ostkasachstan

Zeit widmet
Oper 
erste 
sind
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B. LUTSCHINSKI

Die Bestschülerin der Pawlodarer 
Musikschule, Irma Stephan, beteilig
te sich am Wettbewerb der |ungen 
Pianisten und wurde für Ihr gutes 
Spiel mit einor Ehrenurkunde be
dacht. Sie vernachlässigt das 
Klavlerspiel auch in den Sommer
monaten nicht.

Ein Wort gegen Krimi-Streifen
Agitationszüge

Alma-Ata

Foto: W. Borger

UNSER BILD: Soll ich diosos Stück 
spielen!

Ich ging Ins Lichtspieltheater 
..Rossija", um einen Film anztise- 
licn.Y loste eine Eintrittskarte und 
da mir noch eine halbe Stunde 
Zeit blieb bis zum Beginn. Setzte 
ich mich auf eine Bank vor dem 
Gebäude lebhafte Ge
spräch Burschen neben
mir nich aufhorchen.
Ein langmähniger hagerer Junge 
mit Backenbart und in einem 
Hemd, worauf, wie es mir schien, 
alle Städte der Welt gemalt waren, 
mit einem _ breiten blumigen 
Schlips bis zum Gürtel, schnalzte 
mit der Zunge und rief entzückt 
aus: „50 Millionen Frank! Ein 
schöner Brocken, nicht wahr? Das 
würde für uns auf eine Zelt reichen, 
Jungs!" Auch die anderen drei 
stießen Seufzer aus, ihre Augen 
glänzten heil. .Ja, das wäre was", 
meinte de? Schwächste unter Ih
nen. nicht älter als 15—16 Jahre. 
Dann zogen sie wie auf Kormnan- 
do Zigaretten aus den Taschen, 
rauchten an und schlenderten von 
dannen, leise was vor sich hinpfei
fend.

Nachdem Ich den französischen 
Film „Sie haben nicht alles 
gesagt. Ferran" gesehen hat
te. wurde mir klar, wofür 
Sich die vier Burschen auf 
der Bank hingerissen fühlten — die 
Plünderung einer Bank (50 Millio
nen Frank) mit allen Details, mit 
Einsatz der modernsten'Radiotecli-

nik (der Aufräumer in der Bank, 
ein Mitbeteiligter, stellte seinen 
Statibsaugcr mit Funkapparat am 
Stiel neben den riesigen Geld
schrank, signalisierte seinem 
„Chef” als der nichtsahnende Kas
sierer mit einen Schlüsselbündcl 
den Geldschrank aufschloß, dann 
ein Schlag ins Genick — und'die 
geplante, auf Sekunden berechnete 
Plünderung gelang...)

In letzter Zeit fiebert man bei 
uns nach Krimlnulgcschichten. 
Ist das gut oder schlecht, werden 
Filme nur dazu gedreht, um das 
Einkommen zu fördern, d. h. aus 
rein finanzieller Berechnung oder 
bezweckt die Filmkunst, die „mas
senhafteste aller KünsteT, wie sie 
W. I. Lenin nannte, andere Ziele, 
die Menschen zum Heroischen, 
zum Guten, Edlen und Schönen zu 
erziehen - .diese Fruge geht mir 
im Kopf herum und läßt mir keine 
Ruhe. Vor Jahren lief der Aben
teuerfilm „Fantomas". Wieviel Sche
rereien, Unfug gab's nachher in 
den Schulen. Wohnhäusern, auf den 
Straßen — viele Jugendliche woll
ten dem Helden „Fantomas" nach
ahnten. Heute fiebert man nach 
Krlminalgcschlchten. In einem 
Filmtheater läuft der Sowjetfilm 
„Der schwarze Prinz", In einem 
zweiten — ein DEFA-Fllm „Czer- 
niks Angelegenheit", Im drillen
der erwähnte französische „Sie 
haben nicht alles gesagt. Ferran",

und das an einem Tage? Ist ‘s 
nicht zu viel Mord, Todschlag und 
Plünderung? Wie alle ehrlichen 
Menschen der Welt bin ich für 
Völkerfreundschaft, für gute Bezie
hungen zwischen den Staaten. Das 
soll aber nicht heißen, daß wir al
len Schund aufgreifen und zeigen. I 
was doch vor allem ei-1 
nen verderblichen Einfluß I 
auf die Jungend ausübt. Jedes Volk: 
und Land hat seine Denker und: 
Dichter, Komponisten und Erfinder.' 
Die Weltliteratur bietet uns uner
schöpflichen Stoff. Sujets für echte, 
zielsichere, wirklich nachahmungs
würdige Handlungen, für
künstlerisch hochwertige Strei
fen. Meiner Meinung nach
müßte es erstens weniger 
Kriminalfilme geben. Mögen sich 
mH Kriminalgcschichten mehr die

■ Kriminalisten beschäftigen, um sie 
im Leben weniger zuzulassen, 
zweitens, sollten solche Filme von 
hohem pädagogischem Wert sein 
wie z. U. der SowjeUilm „Die 
Mörder".-der nicht nur die Jugend 
vor Lclchtsii|h und Übermut 
warnt, sondertr auch lins, die Al
leren. die Eltern. Lehrer die gesell
schaftlichen Organisationen, kurz 
unsere ganze Öffentlichkeit 
verantwortlich macht für 
Schicksal unserer Jugendlichen. 
Und deine Meinung, Leser?

V. WEBER

Im Vorfrühling wurde auf Be
schluß 'des Rayonparleikomitecs 
Aiga, Gebiet Aktjubinsk, der „Agi- 
tationszug-73" für die kulturelle 
Betreuung der Landschaffenden 
gegründet. Auf die Fährt begaben 
sich gleichzeitig der Autokluo, die 
Konzertbrigadc, der Autoladen, 
Wagen der Dienstleistungsbetriebe 
und des Rayonkrankenhauses und 
eine Gruppe’Referenten. Der Agita
tionszug aus Aiga besuchte die 
Ackerbauern lange vor der Saat- 
Kampagne, nahm aktiven Anteil 
an der Vorbereitung der ersten 
Stoßetappe des Kampfes um das 
große Kasachstaner Getreide.

Früher als die anderen 
mit seinem Wanderkino zu — 
Ackerbauern auf den Feldstandoit 
des Sowchos „Ksylaskerski" der 
Filmvorführer Pjotr Bodrow. Zur 
Zeit werden . die Landwirte das 
Rayons Mamljutka, Gebiet Nordk.i- 
sacnstan, von vier Wanderkinos be
treut. •

Das Zclinograder Gebietskomitee 
der Gewerkschaft der Arbeiter und 
Angestellten der Landwirtschaft 
und Abschaffungen, der Rat für 
FiIinbttreuung der. Gebietsgewerk
schaft und der Gcbiatsiilinverleih 
veranstalten ein«n Wettbewerb <ür 
nie beste FilmvorTuhriingsanlage. 
Die Ergebnisse werden im Septem
ber ausgewertet. Das Ziel des 
Wettbewerbs ist, die Filmbetreuung 
der Ackerbauern während der 
Erntezeit zu verbessern.

„Der Agüationszuß-73" fährt 
durch die Republik mit steigender 
Geschwindigkeit. Kreuz und quer

kam 
den

werden die Neulandsteppen von 
Autoklubs befahren, die von jun
gen Menschen geleitet werden, die 
in diesem Frühling beim Zelino- 
grader Gebietshaus für Volksschaf
fen Fortbildungskurse beendet ha
ben. Im Ravon Jermentau arbei-1 
let Saken Ariafin. im Rayon Atbas 
sar — Alexander Meshuta.

Die Leiter der Autokiubs lernten 
fotografieren, Liclitzeitungen. Fo
tomontagen, Fotovitriuen heraus
zugeben, Projektionsapparate zu 
handhaben. Dein ..Agitationszug- 
73" schlossen sich die Gebietsphil- 
Harmonie, die Theater an. Das 
Nordkasachstaner Theater wfrd die 
ganze Gastsplclsaison bei den Ak
kerbauern des Gebiets verbringen, 
jeden Ravon besuchen. Filialen 
des Theaters werden in den Rayon
zentren Bulajcwo, Presncwka. 
Sergejcwka eröffnet.

Über die Arbeit des „Agitation:- 
zugs-73’ wird in Rayon- und Ge- 
bietszeiiungen, dem örtlichen Ra
dio und Fernsehen berichtet. Wäh
rend der Erntezeit wellten die Aus
fahrtsredaktionen des Aktjubinsker 
Fernsehens und Radios in allen 
Getrel.icrayons des Gebiets, veran
stalteten operative Reportagen und 
Interviews. In den Fernsehsen
dungen „Seiten des Dorllebcns“ 
machten sich die Zuschauer mit 
den Werktätigen der Sowchose 
„Proletarski", „DimltroB" im Ray
on „Oktjabrskl", „NowOtroizki" im 
Rayon Noworossijsk! bekannt.

W. MAR1TSCHEWA
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Ermittelte 
Reserven

I. GRAUR.
Direktor des W.-I.-Lenin- Bergbauaufbereitungskombinats

Sokolowka-Sarbai
Der neunte Fünfjahrplan hat vor 

die Arbeiter des Hüttenwesens 
und des Eisenerzbergbaus die 
Aufgabe gestellt, den Umfnng der 
Gewinnung von Eisenerz bis auf 
250 Millionen Tonnen jährlich zu 
bringen.

Allein dem Kollektiv des Berg- 
baiiaufbereitungskombinats von 
Sokolowka-Sarbai steht im laufen
den Planjahrfünft bevor, die Ge
winnung von Roherz um fast 30 
Prozent zu vergrößern. Die Pro
duktion des besten Hültenrohslotfs 
— der Eisener z p e 11 e t s — wird 
sich verdoppeln. Das wird auf 
zwei Wegen gelöst: durch die In
betriebnahme neuer Kapazitäten 
und die Ermittlung und Nutzung 
von Produktionsreserven der ar
beitenden Kapazitäten.

Die weitere Verbesserung der 
Nutzung der Kapazitäten der ar
beitenden Objekte wird im Kombi
nat durch die Vervollkommnung 
der Technik und Produktionstech
nologie in Übereinstimmung mit 
den letzten Errungenschaften des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts. der Verbesserung der 
Auslastung der Ausrüstungen, Ver
vollkommnung der Organisierung 
und Verwaltung der Produktion 
verwirklicht.

In den letzten Jahren hat man 
im Kombinat für die Bergbau- 
und Transpörtarbciten neue hoch
produktive Ausrüstungen ange
schafft. Statt der Vier-Kubikmeter- 
Baggcr und der ersten Fräserbohr
anlagen haben die Bergleute mo
derne hochproduktive Bagger 
EKG-8I. Bohranlagen SBSch-250, 
vervollkommnete 27- und 40-Ton- 
nen-Kipper erhalten.

Der Eisenbahntransport der Ta
gebaue des Kombinats ist als er
ster in unserem Land auf 3 000- 
Volt-Zugkraft überführt worden.

Die Ausrüstung der Tagebaue 
mit Großraumzügen gab die Mög
lichkeit. die vorbeugenden Repara
turen und Besichtigungen der Ei
senbahnlinien durch Reduzierung 
der Intensität des Verkehrs zu ver
bessern und so die Stehzeit des 
Transports wegen schlechtem Zu
stand der Wege zu vermindern.

Es wurde eine Reihe von tech
nischen Organisationsmaßnahmen 
zur besseren Nutzung der Ausrü
stungen verwirklicht Bei den 
Bergbauarbeiten hängt die Pro
duktivität des Baggerparks in vie
lem von der Qualität der Bohr- 
und Sprengarbeiten ab. Die Er
arbeitung und Anwendung eines 
optimaleren Bohrlöcliernetzes für 
jede Gestein- und Erzgruppe wie 
auch die Vergrößerung des be
dingten Verbrauchs von Spreng
stoffen tragen zum Wachstum der 
Produktivität des Baggerparks bei. 
Perspektive hat auch die Anwen
dung von Anlagen zur Niederbrin- 
g-tng fallender Bohrlöcher.

Eine Schöpfung 
der Bruderländer

Die Testung der selbstfuhrendcn 
Rübenvollerntemaschinen KS-6 ist 
abgeschlossen. Sie wurde von den 
Spezialisten der DDR und der So
wjetunion entwickelt. Einen Teil 
der Maschinenbaugruppen der Ver
suchsserie stellte inan in der Deut- 

‘ sehen Demokratischen Republik und 
I in der Volksrepublik Bulgarien her.

Ähnliche Aggregate unterschei- 
I den sich vorteilhaft von ihren Vor- 
1 gängern. Die produktivsten Rüben- 
I Vollerntemaschinen waren die 
; zweireihigen Anliängekombines, die 

Das Kombinat erhielt fünf 
solcher Anlagen. Bei ihrer Nutzung 
stellte es sich heraus. daß einige 
Baugruppen der Bohranlagen für 
unsere Verhältnisse nicht dauerhaft 
genug sind. Zusammen mit den 
Projektanten erarbeiteten die 
Spezialisten des Kombinats Maß
nahmen zur Beseitigung der Kon 
struktlonsmângel.

In den Tagebauen wird die Testung 
der wasscrgefüllten Sprengstoffe 
fortgesetzt. Sic sind billiger, in 
der Perspektive ermöglicht ihre 
Anwendung, gleich nach der Nie- 
derbring'.ing die Bohrlöcher zu la
den.

Im Kombinat werden speziali- 
*, sierte Abschnitte für die Repara- 
-. für der Bergban- und Aufberei- 

tungsausrüstungen geschaffen. 
I Zusammen mit anderen Maßnah

men half das die Produktivität und 
die Auslastung der Bcrgbaiiaus- 

Brüstungen zu heben, die Acht-Kubik- 
Smeter-Bagger z. B. bei den Ab- 
K raumarbeiten im Vergleich zu 1970 
Bum 13 und bei der Erzgewinnung 

— um 16.5 Prozent zu vergrößern. 
Jetzt sind unsere Tagebaue in (jer 
Auslastung des Baggerparks im 
Ministerium unter den Besten. 
Von Jahr zu Jahr steigt die Jahres
leistung der Bohranlagen. In zwei 
Jahren des Planjahrfünfts hat sich 
ihre Produktivität um 17--22 Pro
zent gehoben und beträgt 50 lau
fende Meter je Schicht, was uni 11 
Prozent mehr ist als die projektier
te.

Auf den Frzaufbereitungsanlagen 
sind die Technologie und die Ausrü
stungen modernisiert. Jährlich 
werden die alten Magnetscheider 
durch modernere und leistungsstär
kere. ersetzt, rekonstruiert man die 
Trommeln, Beschicker und ganze 
Förderstraßen.

So hat man an der Pelletsanlage 
statt des Pneumatransportsysfems 
zur Beförderung der Bentoniterde 
Bandförderer eingeführt und für 
die Verladung der Pellets Glie
derbandförderer montiert. Das 
ermöglichte es. die Zuverlässigkeit 
der Transportschemas zu vergrö
ßern. die Arbeitsbedingungen und 
die Nutzung der Ausrüstungen zu 
verbessern.

Ein wichtiger Faktor zur weite
ren Hebung der • ökonomischen 
Wirksamkeit der Produktion ist 
der ständige Kampf um die Spar
samkeit. um die Senkung der Ver
luste der Produktion und Verbes
serung der Qualität der Erzeugnis
se. Seit Jahresbeginn wurden 20.6 
Millionen Kilowattstunden Elek
troenergie. 1 500 Tonnen Brenn
stoff cingespart. Zwecks Senkung 
der Verluste bei der Pelletspro
duktion hat das, Kombinat einen 
speziellen , Schlammabsetzbeckcn 
entworfen und gebaut, wohin die 
Pulpe, die noch Konzentrate ent
hält, abfeeworfen wird. Man plant

Ein Mann am Lenkrad
Er ist schon fast ein Vier- 

tcljahrhundert am Lenkrad. 
Der Lastkraftwagen in den 
Händen des Fahrers erster 
Klasse Viktor Zimmermann 
funktioniert ausgezeichnet.

Seine Laufbahn betrat er 
mit 20 Jahren, und er hat bis 
heute seine Wahl noch nicht 
bereut.

Nun sitze ich mit ihm in ei
nem geräumigen Wohnzim
mer seines Eigenheims und 
höre mir seine Erzählung an: 

„Meine Pflicht besteht da
rin, für unsere Warenhäuser 
und Lebensmittelgeschäfte 
in Talgar Massenbedarfsar
tikel und Nahrungsmittel an
zufahren. Diese Waren wer
den aus unserer Hauptstadt 
Alma-Ata zugestellt. Der 
Verkehr ist auf der 25-Kilo- 
meter-Strecke derm aßen 
stark, daß es bei schlechtem 
Wetter oder bei Glatteis fast

von 75— 100-PS-Traktoren gezogen 
wurden. Das neue Aggregat ist 
sechsreihig und selbstfalircnd. Im 
Komplex mit ihm arbeitet die 
Rübenblättererntemaschine BM-6. 
dank derer die manuelle Arbeit 
ausgeschlossen ist. Ein Förderer 
verlädt die Blätter auf die Wagen. 
. Die Testung der Versuchsmuster, 

die in der DDR, Burgarien und in 
der Sowjetunion verliefen, zeugen 
davon, daß die Anwendung der 
Rübenvollerntemaschine KS-6 die 
Arbeitsproduktivität der Mechani

in diesem Jahr mit dem Schlamm
absetzbecken 365 000 Tonnen 
Konzentrate mit 63 Prozent Eisen
gehalt aufzufangen.

Besonders große Aufmerksamkeit 
wird dèr Mechanisierung der 
Hilfsprozesse geschenkt. Die Haupt- 
produktioh ist mit den modernsten 
hochproduktiven Maschinen aus- 
Serüstet und man kann sagen, 

aß die Menschenhände das Erz 
von seiner Gewinnung bis zum 
Versand an die Hüttenwerke 
nicht anrühren. Aber die produkti
ve Arbeit der Haupfausrüstungen 
befindet sich in enger Verbindung 
mit der rechtzeitigén Erfüllung der 
Fh'lfsopefâtion^n.

Eine der Reserven des Wachs
tums der Arbeitsproduktivität, 
bleibt dér Kämpf um die vollere! 
Nutzung der Arbeitszeit. Im Konv 
binat wird jährlich ein Plan d«r 
organisations-tecbnischen Maßnah
men erarbeitet, in welchen in einten 
speziellen Teil Maßnahmtyi änir 
Vereinbarung von Berufen und cur 
Erweiterung der Bcdienungsaonc 
vorgesehen werden. Ihre Einfüh
rung ermöglicht es. in diesem 'Jahr 
254 Personen für andere Abschnit
te frcizustellen.

Jetzt werden mit Hilfe von 
Computern Dnepr-I und M-100 
folgende Aufgaben gelöst: <Äc Auf
stellung von optimalen Wodienplâ- 
nen der Erzgewinnung: die Erar
beitung von Ratschlägen in der 
Optimisierung des Mahlprozesses 
der Magnetscheidungsanlage; die 
Erforschung der Arbeitsweise und 
die Erarbeitung von Empfehlun
gen für die Optimisierung dej| 
technologischen Prozesse u. a.

Für die erfolgreiche Lösung der 
Produktionsaiifgaben und die Mei
sterung der Technologie der Pro
duktion hat das Wadistum der 
Qualifikation der Arbeiter große 
Bedeutung. Eine der Formen zur 
Hebung der Qualifikation ist 
die Fortbildung der Arbeiter in den 
Schulen für fortschrittliche Ar
beitsmethoden. 1972 wurden 400 
Personen fortgebildet, in diesem 
Jahr — werden 500<ihre Qualifi
kation heben.

Die Einführung von Maßnahmen 
des technischen Fortschritts und 
der Vervollkommnuig der Techno
logie ermöglichten es dem Kombi
nat. für 1973 einen Gegenplan an
zunehmen, der die Vergrößerung- 
der Produktion von Konzentraten 
in einem Ausmaß von 50 000 Ton
nen vorsieht.

In den ersteh zwei Jahren des 
Planjahrfünfts arbeitete man in 
der Erzgewinnung auf einem Ni
veau. das höher ist als die Projekt
kapazitäten. So z. B. betrug die 
Erzgewinnung im Tagebau von 
Sokolowka 107 Prozent und im Ta
gebau von Sarbei — 105 Prozent 
der Projektkapazität.

Im Juni Tertigten unsere Bergar
beiter aus den Tagebauen einen 
Llektrozug mit der 250miliionsten 
Tonne Erz ab. die seit Beginn der 
Ausbeutung der Fundstätte gewon
nen wurde. Eine Viertelmiiliarde 
in achtzehn Jahren. Und hier eine 
andeie Zahl: 142 Millionen Tonnen 
Erz werden die Bergleute des 
Kombinats im neunten Planjahr- 
fünft liefern.

Die Überbietung des staatlichen 
Plans der ersten Hälfte des Plan
jahrfünfts legt eine feste Grund
lage für die vorfristige Erfüllung 
der Aufgaben, die vor unserem 
Kollektiv stehen.

unmöglich ist, mit heiler 
Haut davonzukommen.'’

Vorbildliche Ordnung 
herrscht bei ihm auf der 
Dienststelle. Der Kraftwa
gen, den er nun bald 10 Jah
re fährt, sieht wie neu aus 
und arbeitet tadellos. Allmo
natlich erfüllt . Viktor Zim
mermann sein Plansoll zu 
130—150 Prozent und ist da
bei auch noch gleichzeitig 
Auf- und Auslader. Zimmer
manns Bild schmückt die 
Stadtehrentafel von Talgar.

Als erstklassiger Fahrer 
und Aktivist der kommuni
stischen Arbeit hat ihn die 
örtliche Automobilinspeklion 
zum ehrenamtlichen Inspek
tor ernannt. Er ist eben ein 
Mann, auf den man sich ver
lassen kann, und ein wahres 
Vorbild für die jungen Fah
rer.

Zimmermanns Brigade, die 
aus 17 Fahrern besteht, ist

RGW—Gemeinschaft des Fortschritts

satoren auf das 2—2,5fache er
höht. Sie können die ROhenernto 
von 2 Hektar in einer Stunde ber
gen.

Die Kabine des Aggregats ist be
quem und komfortabel. Der Kom
bineführer hat die Möglichkeit, die 
Ausgrabungsorgane auf Tiefe zu 
regulieren, den Förderer zu len
ken. Die Erntemaschine ist mit ei
nem .Steuerungsautomalen verse
hen, der die Bewegung längs den« 
Linien der Reihen genau kontrol
liert.
. Die gemeinsaqje Arbeit der 

Konstrukteure in der Schaffung 
einer neuep Rübenvollerntemaschi
ne ist nur ein Beispiel der sich 
vertiefenden wissenschaftlich-tech
nischen und ökonomischen Zusam
menarbeit zwischen der Sowjet
union und der Deutschen Demokra

Johann Wiesner ist im Sowchos „Priretschenski". Gebiet Koktsche- 
taw. als Traktorist tätig. Immer arbeitslustig, erfüllt er seine Pflicht 
das Jahr hindurch vorbildlich.

Foto: P. Konowalow

Im Sowchos „Kapitonowski', 
Rayon Makinsk, Gebiet Zelino- 
grad, geht die Überholung der 
Erntemaschinen ihrem Ende ent
gegen. Dazu hat auch der Dreher 
Peter Feininger sein Bestes getan. 
Er ist hier schon viele Jahre tätig, 
ist diszipliniert und macht seine 
Arbeit stets gut.

Foto: G. Mühlbe'gcr

n*

ein multinationales, und ar
beitsames Kollektiv. Da gibt 
es Kasachen und Uiguren, 
Russen und Deutsche, Ukrai
ner und Griechen. Die Bri
gade ist tonangebend und 
hat ihre Aufgaben für das 
erste Halbjahr mit bedeu
tender Planüberbietung ab
geschlossen. Gegenwärtig 
ist Juli, sie aber arbeitet 
schon für Oktober.

Sein Haus und Hof sind in 
glänzender Ordnung. Herrli
che Blumen in voller ßlü- 
tenpracht im Vorgarten und 
einige große Rosenstöcke am 
Tor. Die jungen Obstbäume, 
die er vor 5—6 Jahren 
pflanzte, tragen schon Früch
te. An manchen Bäumen ge
deihen 5—6 Apfelsortcn. 
überhaupt ist die Gärtnerei 
sein Hobby. Alles macht er 
mit größter Sorgfalt.

J. KLASSEN, < 
ehrenamtlicher Korre
spondent der „Freund
schaft”
Gebiet Alma-Ata

tischen Republik. Wie man dem 
• TASS-Korrespondenten in 1 der 
Vereinigung der ..Sojusselchostech- 
ka" mitteilte. arbeiten auf den 
Feldern unseres Landes Tausende 
Maschinen, die in. der DDR herge
stellt sind — Karloffelvollernte- 
maschinen, Getreideaufbereitungs- 
inaschincn, Melkanlagen verschie
dener Typs, Futtcrbeschaffungsma- 
schinen.

Die Deutsche Demokratische 
Republik vergrößert ständig den 
Versand von landwirtschaftlichen 
Maschinen und Ausrüstungen für 
die Sowjetunion. Allein Silomiil)- 
hiicksler und Ersatzteile für /sie 
werden die Kolchose und Sow- 

- chqsc unseres Landes bis Ende 
(973 für ß Millionen Rubel erhal
ten.

(TASS)

Auf der 
Tagesordnung— 
Pflege 
der Rübensaaten

Die Rübenzüchter des Rayons 
Kurdai schließen die dritte Berie
selung der Zuckerrübenfelder ab. 
Darüber sprach bei der Fazitzie- 
liung der wetteifernden Wirtschaf
ten der Erste Sekretär des Rayon
parteikomitees Wassili Krawtschuk.

Besonders gut ist die Pflege der 
Rübensaaten im Rosa-Luxemburg- 
Sowchos. im Sowchos ..Georgifew- 
ski" und im Kolchos „Trudowik" or
ganisiert. In jeder dieser Wirt
schaften nehmen die Zuckerrüben 
I 000 und mehr Hektar ein. Trotz
dem sehen die Plantagen gut aus. 
sind- vom Unkraut frei und werden 
rechtzeitig bewässert.

Es gibt ober in der Pflege der 
Rübenplantagen auch wesentliche 
Mängel. Die Beregnungsanlagen 
werden nicht voll ausgelastet, stel
lenweise wird ein Mehrverbrauch 
von Wasser zugelassen. Es gibt 
Wirtschaften, in denen man sich 
zur Rübenpflege nachlässig verhält 
Im Resultat hat das Unkraut Über
hand genommen. In den Sowchosen 
„Kokkainarski" und ..Sarybulak- 
ski“ hat man viel zu spät gejätet. 
Im Sowchos ..Sarybulakski" hatte, 
man zum Tage der Fazitzichung 
nur den dritten Teil der Saaten 
gejätet. Schlechter steht cs hier 
auch mit der Berieselung und 
Lockerung. Viel zu wünschen las
sen die Lebensbcdlngungen für die 
Landwirte übrig.

Das Rayonparteikomitee traf 
Maßnahmen zur Beseitigung der 
Mängel in der Pflege der Rüben
saaten. Unter anderem wurde auch 
ein Agitationszug in die Wirtschaf
ten geschickt, der aus Agitatoren, 
Laienkünstler, Mitarbeitern der 
Dienstleistung und des Handels 
besteht. Sie werden Fcldstandortc, I 
Tennen und Umtriebsweiden besu
chen.

A. REM
Gebiet Dshambul

KIRGISISCHE SSR. Hier wird 
das Wasserkraftwerk von Toktogul 
errichtet. Das Kollektiv des „Na- 
ryngidroenergostroi" will den Plan 
der Bau- und Montagearbeiten für 
das dritte Planjahr zum Tag des 
Energetikers, dem 22. Dezember, er
füllen. Es Wurde geplant, in das 
Hauptbauwerk der Wasserbauzen
trale 700 000 Kubikmeter Beton zu 
legen und die Montage der Druck- 
wasscrleitungcn und Entlastungs
überfälle im zweiten Quartal abzu
schließen. Jetzt ist diese Aufgabe 
erfüllt.

UNSER BILD: Die Montage der 
Entlastungsüberfälle

Foto: TASS

Ziel: Futtervorrat 
für anderthalb Jahre

Cnldngst /and im Som:ho> „Dalakainartki", Rayon Ttehn; ein Zuri- 
schenrarjonscminar stall, au/ welchem man die fortochrittliehe Technolo
gie der Futterbeseha/fung demonstrierte Vor den Spezialisten und Lei
tern der Wirtschaften trat auch der Brigadier der Komplexbrigade 
Johann Reinhard! auf. Sein Kollektiv meutert mit Erfolg die neue Tech
nik bei der Heumahd.

Die natürlichen Heuschläge und 
Luzernefelder beginnen gleich am 
Dorfrand. Hier und dort rattern 
die Ibuerntemaschinen. Die Briga
de von Johann Reinhardt ist zur 
besseren Manövrierfähigkeit in drei 
Arbeitsgruppen geteilt, an deren 
Spitze die Mechanisatoren Viktor 
Kelsch, Johannes Horn und Johan
nes Göthe’ stehen. Insgesamt sind 
bei der Heumahd 28 Traktoren 
„Bcloruß“, drei „DT-20“ einge
setzt, die mit .pneumatischen Vor
richtungen versehen sind. Das er- 

I möglich!, den Maschinen beliebige
Geräte anzuhängen und dem Me
chanisator—ohne jemandes Hilfe— 

I alle Arbeitsgänge zu erfüllen: die 
Mahd. das Zusammenschleppen. 

ISchoBern, die Heutransportierung 
usw.

In der Brigade gibt es 26 An
hängemähmaschinen, drei Schlep
pen, ebensoviel Schobersetzer, vier 

| Schwadenmähmaschinen. sechs 
I Sammelpressen. Diese ganze Tech- 
| nik ermöglicht es. Heubeschaffung 
1 in einem einheitlichen Komplex zu 

führen, die manuelle Arbeit voll
ständig zu liquiaieren.

„Um 30 000 Schafe, 400 Kühe und 
320 Pferde zu versorgen", sagt 
Genosse Reinhardt, „müssen wir 
5 800 Tonnen Futter bcreitstellen.“

Die gemähte Luzerne wird noch 
am selben Tag vom Feld zur Farm 
transporlicrt und dort zu Welksi
lage oder Vitarninerünmchl verwen
det. Dabei sind alle Arbeitsprozesse 
mechanisiert.

Immer mehr Heuschober
Im Sowchos „Kamensk-Uralski" 

begann man mit der Futterbe
schaffung mit Verspätung, da das 
Regenwetter hinderte. Aber schon 
in den ersten zwei Tagen der Heu
mahd wurde das Gras von 2 200 
Hektar in Schwaden gelegt und in 
den .folgenden zwei Tagen war es 
noch mehr. Insgesamt schoberte 
man in diesen Tagen etwa 1 000 
Zentner Heu.

„Mit der Heübeschaffung werden 
wir in fünfzehn Arbeitstagen fer
tig". sagte der Direktor des Sow
chos Peter Mengcl. ..und das trotz
dem. daß in der Wirtschaft mit der

Für den Winter 
wird gesorgt

Die Werktätigen der Landwirt
schaft des Gebiets Nordkasach
stan riefen in diesem Jahr die 
Losung aus: ..Fürs Futter ebenso 
sorgen wie fürs Getreide". Unter 
dieser Devise verläuft jetzt auch 
die Futterbeschaffung in allen Wirt
schaften des Gebiets..

Sogar im unlängst organisierten 
Sowchos „Alexandrowski", Rayon 
Woswyschenka, wo noch viele 
Organisationsfragen nicht gelöst 
sind, steht die Sorge um eine sat
te Viehüberwinterung an erster 
Stelle. Das ist kein Zufall: der 
Wirtschaft stellt bevor, etwa 26 000 
Zentner Heu und 10 000 Zentner 
Welksilage zu lagern,

Im Sowchos ..Alexandrowski" 
gibt cs alle Möglichkeiten, das ge

„Das Grünmeh! ist sehr wertvol
les Futter", sagt Reinhardt „ein 
Kilo ist mit 15 Kilo Heu gleicn- 
wertig. Außerdem kostet die Trans
portierung solchen Futters vom Feld 
zur Farm weniger Arbeitsaufwand 
als z. B. die Transportierung der 
Heuballcn."

Noch vor einigen Jahren wur
den die Heuballen manuell aufge
sammelt und verladen. Jetzt ha
ben dje Mechanisatoren eine Vor
richtung hergestellt. die die Bal
len aufsammelt-und auf die Wa
gen lädt. Auch ihre Entladung 
und Schotterung ist mechanisierL

Die Brigade von Johann Rein
hardt hat die Zwangsbelüftung 
weitgehend eingeführt. Die Be 
kinntscbaft mit den Arbeitsresui- [ 
taten von Viktor Benkel. Michael 
Heiner. Alexander Kudrjawzew, 
Anatoli Schischow, -Alexander Kras
sikow. Pantelej Sewrjukow und 
anderer Heumâher zeigt, daß sie 
in der Futterbeschaffung wahre 
Meister sind.

Die Parteiorganisation und das 
Gewerkschaftskomitee haben zu
sammen mit der Sowchasleitur.g 
Bedingungen des sozialistischen 
Wettbewerbs erarbeitet' und Auf- 
munterungsniaßnahmen bestimmt, 
die viel dazu beitragen, die Fut- 
terbeschafiupg zu fördern.

A. WOTSCHEL

Gebiet Dshambul

Fiitterbeschaffung alles in allem 
nur 55 Personen beschäftigt sind. 
Die hohe Arbeitsproduktivität wird 
durcli die Mechanisierung aller 
.Arbeitsprozesse erzielt."

Im Sowchos „Kamensk-Uralski" 
wird man das Gras von 6 000 Hekt
ar mehrjähriger. 2 000 Hektar ein
jähriger Gräser und von 1500 
Hektar natürlicher Heuschläge ein
bringen. Wie die Berechnungen 
zeigen, hat die Wirtschaft die 
Möglichkeit. <2 000 Tonnen Futter 
über das Soll zu beschaffen.

Job. BITTNER
Gebiet Kustanai 

steckte Planziel zu überbieten. 
Es gibt hier 3500 Hektar mehr
jähriger und 300 Hektar einjähri
ger Gräser wie auch 250 Hektar 
Luzerne. Der Grasstand ist sehr 
gut. Die mehrjährigen Gräser erge
ben 12 und die einjährigen — über 
13 Zentner Heu vom Hektar.

Die Heumahd wird von drei spe
zialisierten Brigaden geführt. Sie 
werden von den erfahrenen Fach
männern Wilhelm Schmidtke, Wse
wolod Gehring und Nikolai Raiko 
geleitet. Jede Brigade hat genü
gend Ilcuprntetechnik und erfah
rene Mechanisatoren.

Alle drei Brigaden überilügejn 
den Zeitplan.

J. RENTI
Gebiet Nordkasachstan
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Am Einen J/ennlien, der rum erstenmal In unsere Step
pe kommt, wird hier kaum etwas ansprcchrn. Ule Ein-

MENSCH UND NATUR

Dachsbau
löniyktil der grasbedeckten Werten. ein in der Höhe 
«rhwebender Habicht, das Pleiten eines Murmeltiers- - 
das wäre mich alles, ums pian da bei der ersten lle; 
kannlscha/t wahrn-’.men würde. Kommt man jedoch 
des älteren her u:.d ist etwas au/merksamer, so

erschließt einem die Steppe, ade auch der Wald, die 
eigenartige. interessante Welt ihrer Bewohner. Seil 
langem beobachte ich die wilden Tierè unserer Steppe, 
und habe einiges darüber in folgenden Novellen nie
dergeschrieben.

in vergangener
In der vergangenen Woche er

schienen die Leitartikel: „Kritik 
als Pflicht". „Die Initiative der 
ukrainischen Ackerbauern und 
K. Rnmasanows aus Koklschetaw 
ist zu'■unterstützen'.', „Studenten- 
bautrupps", „Pflege der techni
schen Kulturen" usw.
In jeder Nummer bringt die Zei

tung Materialien über die Futterbe- 
schaffuug in den Wirtschaften der 
Republik. Diesem Thema sind der 
Artikel' des stellvertretenden Vor
sitzenden des Semipalatinsker 
Gebietsvollzugskomitees W. Babit
schew „Jede Farm muß genügend 
Futter bekommen" und andere Ma
terialien gewidmet.

In den ..Reportagen „Entscheiden
de Tage" des' Eigenkorresponden
ten S. Muchametschin. „Die ersten 
Tage" von A. Kuikabajew handelt 
es sich um den Anfang der Mahd- 
in den Sowchosen und Kolchosen 
der Gebiete Taldy-Kurgan . und 
Dshambul.

„Die große Zielmarke des ent
scheidenden Jahres" — so. ist der 
Artikel des Ersten Sekretärs des 
RayonparteÜiomitees Andrejewka, 
Gebiet .Taldy-Kurgan, betitelt, der 
im Abschnitt „Parteileben' steht.

In der Zeitung sind auch Beiträ
ge zu Propagandathemen zu lesen. 
Darunter der Artikel des Partei
sekretärs der Grubenverwaltung 
Chromtau. Gebiet Aktjubinsk. . 
D. Balmuchanow „Die Wirkung der 
Parteischulung", der Artikel des

Woche
Doktors der Geschichtswissenschaf
ten. Professors G. Abischew „Die 
marxistische Partei neuen -Typs" 
(zum 70. Jahrestag des II. Partei
tags des SDAPR) u. a.

Cher die Rolle des sozialisti
schen Wettbewerbs in Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität berichtet 
der Vorsitzende des Dshambuler 
Gcbictsgewerkschaftsbands A. Ap- 
semetowa.

Eine Reportage des Eigenkorre
spondenten Birsabaiew ist den Best
arbeitern der Pawlodarer . Betrie
be gewidmet. Der Eigenkofrespon- 
dent K. Sakenow erzählt, wie die 
ingenieurtechnischen Mitarbeiter 
des Ust-Kamenogorsker Zement
werks für technischen Fortschritt 
kämpfen.

Der problematische .Beitrag des 
Eigenkorrespondenten im Gebiet 
Semipalatinsk Sh. Almanajew , ist 
der Vorbereitung von Kadern für 
die Schafzucht gewidmet.

Es gibt eine Auswahl von Leser
briefen. • •

'.Wer verteidigt Bychina?" Die
ser Beitrag- des■ Sondefkössespon- 
denten O. Smagulow steht unter 
der Rubrik „Nach einem, veröffent
lichten Beitrag". Darin handelt 
es sich um die ungesetzliche Ver
teidigung des Sekretärs des Karka- 
ralinsker Rayonparteikomitees 
Bychina durch den Ersten Sekretär 
dieses Rayonpartei k o m i t e e s 
M. Schajekin. Erstere mißbrauchte 
ihre Dienststellung.

Einst traf ich auf der Straße 
den alten Hirten Askar Kassymow, 

■m sind wir gute Kame- 
•crhalten uns bei Gele
ier Aksakal liebt die Na

tur. in der Jugend war er éin 
leidenschaftlicher Jäger und weiß 
viel über das Leben und die Ge
wohnheiten der Tiere und Vögel 
/u erzählen.

Geheimnisvojl und pfiffig schaute 
er mich mit .seinen kleinen Augen 
an und sagte:

„Du meintest, in der Steppe gä
be es keine Dachse. Doch. Soll 
ich sie dir zeigen?"

„Gewiß", k'h war verwundert. 
Denn bisher, so sehr ich mich 
auch bemühte, konnte ich keinen 
Dachsbau finden und das interes
sante und jetzt in unserer Steppe 
zur Seltenheit gewordene Tier 
beobachten.

Der Dachs gehört zu der Mar
derfamilie d. h., er ist mit den 
Mardern.’ Zobeln ■ und ‘ Hermelinen.

er

verwandt, hat aller-seiner .Lebens
art und dem Äußeren nach mit 
diesen -Tieren -nichts Gemeinsames.

Der Dachs.setzt zum gerbst viel 
Fett an. und’ im Dorf erzâ|irt~mari,' 
dieses Fett soll heilkräftige Ei- 
Senschaften besitzen. Deshalb wur- 

e er früher stark gejagt. Doch 
unter natürlichen Bedingungen ha
be ich dieses Tier noch Sie gese
hen. Am selben Abend begaben 
wir uns mit Askar auf einem Mo
torrad in die Steppe. - 

Unterwegs erzählte der Alte: 
„Der Dachs ist ein schlaues und

vorsichtiges Tier. Tag« verläßt er 
seine Hoiiie selten. desh.üb kann 
man Ihn nur abends "der nachts 
sehen. Seine Höhle baut er gut 
aus und lebt sehr kulturell, wie 
ein Mensch. Er hat ein Schlafzim
mer. ein Bett aus wer Gras, 
nebenan — eine Vorratskammer, 
wo er sein Futter aufbewahr!. So
gar ein Klosett richtet er > ; in
der Höhle ein. Ein kluges 1 irr "

Bald waren wir an der s-■> 
Rings war es ruhig und •: I. 
Gleich einem glühenden R < -••■>- 
ball ließ sich die Sonne zum Ho
rizont nieder, begann langsam zu 
verschwinden.

„Jetzt ist es nicht mehr w '. 
Laß das Motorrad stehen, nun ge
hen wir zu Fuß", sagte Askar. 
Wir gingen die Schlucht entlang. 
Hie und da flatterten aus dem 
Gras Vögel auf, die sich hier 
zum Nachtschlaf eingerichtet hat
ten. Hinter einem der Büsche 
sprang .plötzlich ein -Hase- -her- 
vo.r,. legte seine langen Ohren an 
den’ grauen Rücken und nahm 
Reißaus. ...................................

„Ai, hat der Langohrige große 
'AmgStT"Alie-beleidigen- ihn", sprach 
Askar mit gutmütigem Lächeln. 
An einem lehmigen Abhang zeigte 
er die Höhle. Sie war etwas grö
ßer als die .eines Murmeltiers. Es 
war keine-leichte Sache, die Höh
le zu entdecken, denn die dichten 
und feinblättrigen Trauerweiden 
und Heckenrosen verdeckten den 
Eingang.

Askar winkte mir, wir traten zur

Seite und versteckte/! uns In den 
Büschen so. daß uns dqt Höhlen- 
eirgang sichtbar blieb.

Langsa'm kroch die Zeit. Fein 
summten die zudringlich.n Stech
mücken um uns herum! Von ihren 
Bissen brannten Gesicht und 
Hände. Doch der Wunsch, endlich 
einen Dachs zu'sehen,. war stär
ker. Askar lag unbeweglich, sein 
aufmerksamer Blick war auf die 
Höhle gerichtet. Die Mücken be
achtete er gar nidit. ■■

Eine Stille. herrschte, daß man 
glaubte, irgendwo weit aJf dem 
Steppenweg einen Motor, wie ei-’ 
nen Marienkäfer summen zu hö
ren. Danrj bellte, scheinbar ganz 
in der Nähe, böse ein Steppen
fuchs. “über uns hörte man heftige 
Flügelschläge wilder Enten, es 
schrie mit unangenehmer Stimme

Ich hatte schon die Hoffnung 
gänzlich aufgegebem als Askar mich 
sanft mit dem Ellenbogen berühr
te. Vorsichtig schob ich die Zwei
ge auseinander? In der.Höhle er
schien ein spitzet* weißer Kopf mit. 
schwarzen Wangenfjeckep. . Er 
witterte ’ mit ' —J-.-t.i-— 
Nase. dié 
durchspälrten 
Wahrscheinlich 
daß ringsum keine 
verließ der.Dachs s 
ähnelte ___ _
klein, mit kurzen

dunklen 
Auglein 

Umgebung, 
überzeugt.

: Gefahr, droht, 
_____ seine Höhle. Er 

nem Bärenkind, ; drall, 
Beinen. Sein

seiner 
kleinen 
die

grauschwarzes Haar sah wie Bor
sten aus. Der Dachs stieß mit der 
Nase auf die Erde, begann mit

„Er geht auf die Jagd.".-'flüster
te mir Askar zu. Wir blieben
noch einige Zelt liegen und lausch
ten den nächtlichen Lauten. Die
Steppe schlief, alles war still. Aber 
nein, das schien nur so. Irgendwo 
piepste ein Vöglein, man konnte 
das Geräusch des vom Schlucht
hang abbröckelnden Lehms ver
nehmen,- etwas knackte, als trete 
jemand auf einen trockenen Ast. 
Hier, in der Schlucht, ging das 
nächtliche Leben vor sich. Askar 
hob sich ein wenig, schaute in die 
Richtung . wo der Dachs ver
schwunden war und sagte halb
laut: «

„Gehen wir. Er wird erst ge
gen Morgen zuruckkehren. Er 
jagt viel. Frißt Mäuse, Graswur- 
zeln. verschiedene schädliche Kä- 
ferchen. Ein gutes, nützliches 
Tier."

Es war ziemlich spät, ais wir 
nach Hause kamen. Eigentlich hat- 

•ten-wir nichts-Besonderes gesehen 
oder entdeckt. Wir waren in der
nächtlichen Steppe, sahen einen 
ihrer nützlichen und seltenen Be
wohner. Ich w*ar damit zufrieden, 
daß jch einige Stunden in der 
Natur verbracht'hatte.

Im Bergtal bei Serenda
Foto: . Th.-Aue

I

A. BILL

Vom 9. Juli zeigen unsere Freunde aus der DDR 
im Moskauer Warenhaus „Leipzig" In einer Verkaufs
ausstellung Erzeugnisse ihrer kosmetischen Industrie. 
Die Schau erfreut sich eines großen Zuspruchs der 
Moskauer und zahlreicher Gäste der Hauptstadt. Sind 
doch Kosmetika aus diesem Land bei uns weit und breit 
bekannt und gefragt — da läßt es sich kaum jemand 
entgehen, das neuerte Angebot kennenzulernen. Die

Verkaufsausstellung mit ihren mehr als hundert Expo
naten bietet dazu die beste Gelegenheit.

UNSERE BILDER: Gabi Gartel, Kosmetikerin aus der 
DDR (Mitte) und Karl-Heinz Richter, Fachmann für 
Haarpflege beraten die Kunden In allen sie interes
sierenden Fragen.

Fotos: A. Strishkow

Umweltschutz in Moskau

Der V. Konferenz der Schriftsteller
Asiens und Afrikas entgegen

Grace A. OGOT (Kenia)

Der Regen kam
(Schluß)

Oganda hatte Angst. Sie wollte 
sich ein Bild machen von der Grö
ße und der Gestalt des Herrn der 
Wasser, aber die Furcht hinderte 
sie daran. Die Menschen sprachen 
nicht darüber, mit der bloßen Er
wähnung seines Namens wurden 
weinende Kinder zum Schweigen 
gebracht. Die Sonne • stand noch 
noch am Himmel, aber es war nicht 
mehr heiß. Lange Zeit watete 
Oganda bis zu den Knöcheln im 
Sand. Sie war erschöpft und sehn
te sich verzweifelt nach ihrer Ka
lebasse mit Wasser. Während sie 
weitergir.g, hatte sie das seltsame 
Gefühl, daß jemand -ihr folgte. War 
es der Herr der Wasser? Die Haa
re standen ihr zu Berge, und ein 
kalter, lähmender Schauder rann 
ihr über den Rücken. Sie blickt* 
sich um, aber sie sah nichts als ei
ne Staubwolke.

Oganda beschleunigte ihre 
Schritte, aber das Gefühl, daß je
mand ihr folgte, verließ sie nicht, 
ihr Körper war in Schweiß geba
det.

Die Sonne sank Jetzt rasch, und 
das Seeufer schien sich mit ihr 
zu entfernen.

Oganda begann zu laufen. Sie 
mußte am See sein, bevor die Son
ne unterging. Auf einmaj hörte sie 
hinter sicn ein Geräusch. Sie dreh
te sich hastig um. Etiyas, was aus

sah wie ein laufender "Busch, kam 
herangestürmt. Gleich würde es 
sie eingeholt haben. Oganda. rann
te, was ihre Kräfte hergaben. Sie 
war jetzt entschlossen, sich sohj- 
noch vor Sonnenuntergang äselbst 
ins Wasser zu stürzen. Ohne sich 

«umzuwenden, wußte sie, daß ihr 
Verfolger sie fast erreicht hatte. 
Sie versuchte zu schreien, aber sie 
konnte ihre eigene Stimmj nicht 
hören, es war wie in einem Alp
traum. Jetzt holte er Ogandq ein. 
Eine starke Hand packte sie. Aber 
sie fiel der Länge nach in den 
Sand und verlor das Bewußtsein.

Als der Seewind sie wieder zu 
sich brachte, sah sie, daß ein 
Mann sich über sie beugte. „Oh..." 
Oganda öffnete den Mund, um zu 
sprechen,' doch die Stimme ge
horchte ihr nicht. Sie schluckte 
das Wasser hinunter, das der 
Fremde ihr in den Mund goß.

„Osinda, Osindal Bitte, laß mich 
sterben! Laß mich laufen, die Son
ne geht gleich unter! Laß mich 
sterben. Sie müssen Regen bekom
men!"

Osinda streichelte die schim
mernde Kelte um Ugandas Taille 
und wischte ihr die Tränen vom 
Gesicht. „Wir müssen schnellsten« 
fliehen, in ein fremdes Land", sag
te Osinda eindringlich. „Wir 'müs
sen uns dem Zorn der Vorväter 
und der Rache des Herrn der Was
ser entziehénl"

„Aber der Fluch ’ liegt bereits 
über mir. ich tauge nicht mehr für 
dich! Und außerdem werden uns 
die Augen der Vorväter überallhin 
folgen, und Unglück wird über uns 
kommen. Auch dem Herrn der Was
ser können wir nicht entgehen."

Oganda riß sich los. aber Osin
da ergriff ihre Hände. „Hör auf 
mich, Oganda! Hör auf mich! Hier 
sind zwei Gewänder!" Und er hüll
te sie in einen Uinhapg aus Blät
tern und Zweigen -des Bwombwe- 
Baumes ein. „Sie werden uns vor 
den Augen dyr Vorväter und vor 
dem Zorn des Herrn ■ der Wasser 
schützen. Und jetzt komm, 'weg 
von hier!" . Er-naiipi, Oganda- an 
der Hand und Jief mit ihr zurück 
durch das heilige ' Lnpd. Sie mie
den den Pfad, dein Oganda gefolgt 
war.

Sie drangen durch dichtes Ge
büsch. das hohe Gras behinderte 
ihre Füße. Auf halbem Wege durch 
das heilige Land hielten sie inne 

'und'blickten'zurück. Die Sonne be
rührte fast die Wasseroberfläche. 
Sib hatten große Angst, rannten 
weiter, noch schneller jetzt, um der 
untergehenden Sonne zu entkörn- 1 
men.

„Hab'Vertrauen, Oganda — sie 
wird /ins nlcjit-erreichen." Als sie 
an der Grenze angelangt . waren 
und sich zitternd uinwahdten, war 
nur noch ein kleines Stück von 
der Sohne über dem Wasser zu 
sel^n. j

„Sie ist wegf Sie Ist weg!" rief 
Oganda schluchzend aus und ver- 
tfarg das OBsicnrrn den Händen.

„Weine nicht; Töchter des Für
sten! Wir tpüssen laufen, wir müs
sen fliehepl" . ,

in der Ferne blitzte es. Sie starr- 
terv erschrocken hin.

In. dieser Nacht regnete 
Strömen, wie schon seil 
Zeit nicht'mehr;

es in 
langer

Aus dem Eiglischen von
Helga ZIMMIK

Für
ökonomisches
Wissen

Im Landwirtschaftlichen - Technikum 
Barmaschino , fand, ein vierläg'ges 
Seminar .der Leiter des Lehrieils, [ 
MefhbdiKer und 'Lehrer der ökono
mischen Fächer statt, an dem sich I 

60 Personen beteiligten. Aul dem | 
Seminar wurden 15 Vorlesungen, 
zu verschiedenen Themen gehalten.: 
Außerdem besichtigten die Seminar-• 
teilnehmer die Lehrkabinette und i 
Laboratorien des Landwirtschaftli-] 

Chen Technikums in Barmaschino I 
I und besuchten das Koturkulc 

| Veterinärtöchnikum, dessen Studen- I 
tenheim und die Veferinärklinik.

Einen Tag widmete man dem Kok-1 
tsclietewer Sowchps-Technikum in! 
Tschaglinka. Oer Direktor, Genosse l 
Skripnik. zeigte den Gästen seine i 
Wirtschaft, erzählte .über die Erfolge I 
im vergarig'énoh Jahr,' das mit' 
800 000 Rubel Reingewinn abge-j 
schlossen wurde. Cer Sowchos ist 
ein Beispiel hoher Kultur und Er

folge der Landwirtschaft, und die 

Schüler erwerben -gute praktische 

Fertigkeiten im gewählten 

Im Sowchos, arbeitet eine 

He'den der sozialistischen 

und Leninordenträger, die ein Vor

bild für die Jugend sind.

Fach.

Reihe

Arbeit

A. SCHOLL [
Gebiet Koklschetaw

________________________________

Überfall
der Elefanten

j BANGUI. Neues Unheil ist über! 
die Einwohner des südlichen,Ts aad! 
gekommen. Wie auch andere Länder 1 
West- 'und . 'Zcnlralafrlkas n.r 
schreckliche Dürre- Tschad heiiiigs 
suchl.l Hungen und Durst, verlre-' 
llunderle Elpfantep aus ihien -fä
lligen l ebeiisraupi.. Sie'fielen übel 
Bancii’felder, her. Sech-t Dörte; in

I Rayon Doba’ bliéhen ohne Nahrung.' 
nachdem diet f lefanteit etwa 2cn.. 
Hektar Saaten vernichtet, halten

HASS) 

Die Zelinogiader Station für technisdie Wartung der ’-Va-

gen „Shiguli' Haucht Arbeitsk:

Schlosser für Auttireparrt’.'r 
elektrlkcr. Karosseriewerker. 
Hetzer für ständige Arl/ett, 
zeiiglagerverwrflter.'

.Atro— 
Maler. 
Weal;

Anruf von 9 bis 17 Uhr, am Sonnabend — bis lä Ihr; TeVk'-i - ‘ ‘ 
Aulobus 10, 21. Haltestelle „Stroiors”.

Eine Asphaltbetonfabrik, die 
die Luft mit Staub verschmutzte, 
ist auf Verlangen der Deputierten 
des Moskauer Bezirkssowjets Kras- 
nogwardeiski stillgelegt worden. 
Auf ihre Empfehlung hin wurde 
ferner beschlossen, weitere zwei 
Betriebe, die der Gesundheit der 
Menschen schaden, aus der Stadt 
hinaus zu verlegen.

Zu solchen Maßnahmen wird ki 
Moskau selten gegriffen. In der 
Regel übe--chreiten die Industrie
abfälle nicht die zulässige Höhe. 
Die meisten Betriebe verfügen be
reits über leistungsstarke Staub
fänger und Grünanlagen. Die-Luft 
in Moskau ist jetzt sauberer als 
noch vor einigen Jahren.

In den letzten Jahren wurden in 

Teppiche aus Aserbaidshan
Teppiche sind ständige und be

stimmt auch die ältesten Artikel des 
l aserbaidshanischen Exports. Schön 
] und ungewöhnlich langlebig wie 

.-ne sind, haben sie die Aufmerk- 
1 .-amkeit der ersten Europäer auf 
< sich gelenkt, die nach dem Kau- 
I kasus kamen. Die aserbaidshpr.i- 
I sehen. Teppiche werden, gegenwär

tig in den größten Museen der 
1 Welt exponiert. RGW-Länder, au.h 
! England, die BRD; Italien;'"Japan

kaufen sie gern.
I Generationen® aKrbaidshanischer 
I Méislec I- iahen das Geliefmnls ihres 
| Handwerk« bewahrt und ’es in die 

Gegenwart gebracht Teppiche web: 
I man heute ebenso, wie vor vielen 
| Jahrhunderten Das'tun’<$<■ Hände 

geschickter Meisterinnen. Aserbaid-
1 shari« Fabriken liefern alljährlich 

I hinderte von Hand angefertig’e 
I Teppi.he In diesem Jahr .wird man 

etwa I3O''.4! .Quadratmeter - Tep
piche i-nd Tcppicherzeugoisse 
hcrslellen liti letzten Planjahr «ei
len die ’Aserbaidshäner Meis’èr 
l.nOOOÖ ' Quadratmeter schönster 
Teppiche anfe.'tigen

Dié Teppi.liitidu-'trie Aserbaid 
«hans entw ickelt «ich uitnnterbro

Moskau., 300 gesundheitsschädliche 
Betriebe rek'onstrfifcrt oder aus 

dér Stadt’ vérlejft.',Clièr?'l'oOO'Indu
strie-, und Kommunaltretriebe, 'wer
den mit Gas gereizt. Uber .4-000 
kleine .Kes^ejânlagen ’wurdep auf
gelöst.

; Die meisten-Werke und -Fahrver- 
kehrsbetriebc hâben’ Kläranlagen 
eingerichtet, In den Werken und 
Fabriken sind über 7 000 Staubfän
ger im Einsatz. ‘ ■

Es wjirde viel getan, um 
das Wasser, der Moskwa réirier zu 
machen. Baggerschiffe reinigen das 
Bett der Moskwa ■ vdn Schlamm 
und' decken ihn mit Sand zu: Der 
Saircrstoffgehalt Wes'P.iussès wur
de wesentlich verbessert. -«o daß 

- sich -Fische hësser-'vefrfiehrènc.
’ (TASS)

chèn. Unlängst nahm.im’ Dorf Gobi, 
aas lO'Kilijmetèr von Baku entfernt 
ist, eine neue., Halle; der .größten 
Teppichfabrik in Baku „Indshese- 
riet" den , Betrieb, auf. Die Fabrik 
stellt Teppiche her. die.den Forde
rungen der dritten Kompliziert- 
itcitsgruppë entsprechen, ‘die Teppi- 

_che_ «tn.d «amtw'eidj. die Wolle im
Teppiefi ist beinahe wasserdicht". Im 
vorigen Jahr erhielten sechs Tep- 

■ 'picltarttn'rfer1 Fntrrtk—.tlrrdshesenet*- 
das Staatliche Gütezeichen.

- Auch Andere TëppütMabwken; er
richten. "Lire .Hallen- iir- weif ent
legenen Dörfern’ Die lieor.'ä’inie 
dieser uralten Kunst weitet sich an«.

• die Do.-fjugerirf.meistert sic. In ar 
Republik sorgt trän ‘sich um aen 
Teppicbwefrernacbwiichs Viele Mäd 
eher» gehen bei- erfahrenen- MeiMe- 

rèirtnen in die' Untre' l'i'ir die Tep- 
pichfabrilj „Ipdsiiesenet" bereite' ei
ne tëchnlvfw Berufsschule in Ba.u 
Spezialistin vor.-

(APN i

Baku
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